
















Vorrede.

KpochſtgeneigterWeſer.
Je Nomiſche ſieben Berge
deren Eſtat nachfolgende we
nige Bogen kurtzlich entwerf—
fen ſheinen gleichſahm durch
das Verhangnis gewidmet
zu ſeyn uber die gantze Welt
den Scepter zu fuhren. Das
Heidniſche Rom bezwangmit Gewalt der Waffen den groſten Theil des

bewohnten Erdbodens. Das Chriſtuiche oder
heutige Rom hat ohne Kriegesmacht ſein Ge—
biet in auſſerſten Occident, und Orient dahin
ausgebreitet wohin ſonſten kein Romiſcher Fuß
gedrungen. Konte ſich das alte Rom zuhmen
daß ſein Senataus ſo viel Konigen beſtunde ſo
hat das ietzige weit groſſere Urſach wie niemand

wweiffeln wird der den Purpur ſo vieler Cardi
nale die Pracht ſo vieler Monfignori, die Ma-
gnificence ſo vieler Koniglichen und Furſtlichen
Ambalſſadeurs mit verwunderung betrachtet.
En fin beliebet dem geneigten Leſer die Zeit da

ranzu wenden ſo wird er auch aus dieſem klei—
nen Echantillon finden daß es einigermaſſen
wahrſey:

Roma caput muncii, regit orbis fræna
rotundi.
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S )icCAP. J.
Vom ietzigen Pabſt und allen ſo im

XVII. Seculo regiret.
h. I.

Er Jtzige Pabſt iſt Clemens XI.

ſonſten Johanves Franciſcusbano, geb. 22. Juliü 1649. zu Ur
bino von vornehmen Geſchlechte.
Seine meriten und geſchickter

Kopff recommendirten ihn an den Cardinal
Ottobuoni ſo wohl daß wie er nachmahls un
tedem Nahmen Alexander VIII.auff den Pabſt
tichen Thron erhoben wurde er unſren Albano
mit dem rothen Cardinals-Huht bedachte und
feinem Raht in den wichtigſten Staats-Affai-
ren folgte. Er war damals brotector der Mi-
noriten, erhielte aber am 23. Nov. 1700. ein
groſſers Glucke nemlich die Pabſtliche Wurde.
Er ſignaliſirte den Anfang ſeiner Regierung
durch zuſchlieſſung der heiligen Pforte welche
vor einem Jahr im Nahmen ſeines damahligen
krancken Vorfahren der Cardinal Bouillon als
DecanusCollegii erdffnet und den koſtbahren
dvom GrosHertzog von Florentz dazu gebrauch
ten Hammer nach Franckreich ſchickte. Er iſt
ein Herr von groſſen Verſtande und ratfinir-
ter Politicus, kurtz zu ſagen ein ſolcher Regent
deſſen Petriwanckendes Schifflein bey ietzigem
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2 Vomitzigen Pabſt und
harten Sturm hochſtbedurffte. Bishero hat
er das Steuerruder noch glucklich genug gefuh—
ret doch ſcheint es ob lavire er mehr nach der
Frantzoſiſchen Seite es ſey dan daß er gleich
wie ſein Vorfahr Petrus aus Furcht vor den
Juden dieſer aus Furcht vor den Franutzoſen
ſein wahres ſentiment verbarge weil dieſe ihm
aus dem Ferrariſchen woſelbſt ſie Meſola be—
reits eingenommen und Neapolitaniſchen den
groſten Schaden zufugen können. Sonſten
ſcheinet es aus ſeiner Verordnung daß er die
Quartiers-Freyheit wider auffheben und des
Romiſchen Stuhls Antoritat mainteniren
werde wozu ihm itzige Conjunctures ſehr favo-
rabel, weit beede ſtreitende Partheyen umb ſeine
Gunft deren ſie wonderlich wegen Belehnung
des Konigreichs Napoli gebrauchten etwas
nachlaſſen durfften worin ſie ſonſt ſchwerlich
zu andrer Zeit wurden gewilliget haben.

g. 2. Sein Orclinair Titul iſt: Der Aller
durchlauchticiſte Allerhochwurdigſte
und Allerheiligſte in GOtt Vater und
Herr Herr CLEMENS., dieies Nahmens
der X des heiligen Stuhls zu Rom der
Romiſch Apoſtoliſchen Kirchen Obri
ſter Biſchoff und Stadthalter. Die ihn
„aber flattiren wollen nennen ihn Chriſti Vica-
urium, Succeſſorem Petri, einen Meiſter des
agantzen Erdkrayſes einen Vater der Konige/

das



allen ſo im 8VII. Sec. regirten. 3
edas Licht der Welt der Lowbe vom StamJuda
eewelcher das Himmliſche Regiment auffErden
fuhret und deswegen Gott gar ahnlich ſey
«maſſen er ihm gegeben hatte alle im Himmel
»und auff Erden Konige ab und einzuſetzen.
Paulus V. lies ſich gar Deum Chriſtianæ
Reipublicæ, Monarcham invictiſſimum, &Pon-
tificiæ Omnipotentiæ Conſervatorem accerri-
mum ſchreiben.

3. Sein Wapen iſt ein blauer Schild
mit einem guldnen Balcken durchzogen uber
welchem ein guldner Stern unten aber ein drey
facher guldner Hugel zu ſehen iſt. Auf dieſen
Schilde ſtehet das ſogenante Regnum, oder die
dreyfache Pabſtliche Crone und hinter derſelbi
gen liegen zween Schluſſel (ein Guldener und
ein Silberlier)ereutzweiſe ubereinander dadurch
die Schluſſet des Himmelreichs anzudeuten.
G. 4. Geine Vorweſere waren in letztver
ſtrichnen 17. Seculo:

t. CLEMENs Vili. ein Florentiner aus dem
Hauſe Aldobrandini erwehlet den zo. Jan.
1592. f. 3. Mart. i16o5. ein Hochmuhtiiger

und eifriger Verfolger der Proteſtirenden
Religion.

2. LEO XI. de Medicis ein Florentiner erweh
let i. Apr. i6os. 727. Apr. iGog.

3. PAULuS V. Borgheſe ein Romer erwehlt
1 G. Maji-



4 Vomietzigen Pabſt und
16. Maji iõ6oſß.  28. Jan. 162 1. ein eiftiger
Zelant vor die Cleriſey.

4. GREGORIUS XV. Ludoviſio ein Bologn.
erwehlet y. Febr 1621. f. 8. Jul. 625. war.
noch zimlich Chriſtlich.

J. VURBANUS. VII. Barbarini ein Florentiner
erwehlet 6. Aug.iö2 5. J28. Jul. 1644. ein
fehr gelehrter Herr und ſonderlich guten
Poete aber eifriger Proteſtanten Feind.

6. NNocENTIUS X. Pamfilio ein Romer/
erwehlt 5. Sept:. 16544. 7 Jan. 1615. war
vor ſeiner Wahkwegen vieler Nuntiaturen
ſehr beruhmt nachgehends aber uberlieſſe
er ſeines Brudern Weib der Donnaolym-
pia alles.

7. ALEXANDER Vil. Chigi von Siena er
wehlet 7. Apr. 1655. J 22. Maji 1667. ein
gelehrter friedfertiger Herr und Liebhaber
der Baukunſt.

8. CLEMENs IX. Roſpiglioſi von Piſtoja er-
wehlt 20. Jun. 1667. f9. Dec. 1669. auch
Gelehrt und Friedfertig.

9. CLEMENs X. Altieri, ein Romer erwehlt
1669. J 1676.10. MNOoCENTIUS X. odeſchalli von Co

me erwehtlt 21. Sept. 1676. J 21. Außg.
uga. ein tugendhaffter Herr.

11. AL.L
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1i. ALEXANDEK VIII. Ottobuoni ein Vene

tianer erwehlet 1689. k1. Febr. i6qi.

12. NNOCENTIVS XII. Pignatelli ein Neo—
politaner erwehlet i2. Jul.iöoi. i7oo.

13. Jſt der ietzige ſo F. i. benant.

s. 5. Jn dem groſſen Weſen von der Pro
pheceyung Malachia ſonderlich wenn ein neuer
Pabſt ſoll erwehlet werden gemacht wird als
will dieſelbige wie ſie 1689. zu Rom ſelbſt ge
druckt worden hieher ſetzen vorher aber iſt zu

wiſſen daß dieſer Malachias ErtzBiſchoff und
Primas in Jrrland geweſen und dieſe ſeine Pro—
pheceyung im Jahr uzo. geſchrieben hat: ſelbige
beſtehet darinnen:

Ex caſtro Tiberis. Culeſtinus II.
Inimicus tæpulſun. Lucius Il.
Eux magnitudiut montu. Eugenius II.
Abbas Subunranua. Anaſtaſius IV.
derure Albo. Adrianus IV.
Ex tetro carcere. Victor IV.
Via Trans tyberina. Calixtus II.
De Pannonia Tuſile. Paſcalis III. ein Ungarer.
De Fide petri. Paulus IV. Er hieß PetrusCa-

raffa, Er ſtund das Ertz-Bißthum Thea-
tino ab ein einſam Leben zufuhren und
ſich dem Gottesdienſt zuergeben

Auftulapii pharmacum. Pius IV. Aus demHau
ſe de Medicis.

Aa Av.



6 Vomietzigen Pabſt und
Angelus Nemoroſus. Pius V. Michael genandt

gebohren in der Landſchafft Boſco.
Aedium Corpus Pilarum. Gregorius XII. Deſ—

ſen Wapen war ein haiber Drach. Er
waoard von bio IV. zum Cardinal gemacht

welcher Billen oder Ballen uin ſeinen
apen fuhrete weil er aus dem Hauſe
Medicis.

Auis in mediate gigni. Sixtus V. deſſen Wa
pen iſt ein Balcke der ſich uber ein Lowen
ausſtreckt.De rore Cæli. Urbanus VIl. ErtzBiſchoff von

Roſſana in Calabrien alwo das Man
nafalt.

Exanſere cuſtode. Alexanderll.
Lux in oſtio. Lucius Ill.
Sus in cribro. Urbanus Ill.
Enſit Laurentii. Gregorius VlIll.
De Schola exibit. Clemens Xlll. Er war von

dem Geſchlecht Scholari.
De bovenſi. Celeſtinus Ill.Signatus. Innocentius iil. Er war

Graff von Segna.Honorius lll. Er war Ca-

nonicus von St.Johann von Lateran.
Avis oſtienſis. Gregorius R.
Leo Sabinu. Cæleſtinus V.
Comes Laurentiu. Innocentius Iſ.
Signum aſtienſe. Alexander V.
riernſalem Campaniæ, Urbanuis V.

Drato



allen ſo im XVlII. Sec. regiert. 7
Draco depreſſus. Glemens V.
Angumeus hir. Gregonus X.
Conctonator Gallat, Innocentius V.
Bonus Comes. Adrianus V.
Piſcator Tuſius, Johannes XXI.
Koſa Conpoſita. Nicolaus Il.
Eu felonio Liliacei Martini. Martinus lV.
Ex roſa Leonina. Honorius IV.
Pius inter eſcat. Nicolaus IV.
Ex eremo Celſu. Cæleſtinus V. Er war ein

Einſiedler.
Ex undarumhenedictione. Bonifacius VIIl.Sein

Nahme war Kenedictus ſo fuhrete er
auch Waſſer-Ruhmen in ſeinen Wapen.

Conciounator Patareus. Benedictus II.
De Foſſis Aquitanitu. Clemens V.
He ſutore oſſeo. Johannes XXII.
Corvus Schiſimaticus. Nicolaus V. Ein Gegen

Pabſt.Frigidus Abbas. Benedictus
De nRoſa Atrebatenſi. Clemens VI.
Bo Montibns Pammachji. Innocentius VI.
Gallus vice Comes. Urbanus V
Novus de virgine forti. Gregorius XI.
De orute Apoſtolica. Clemens Vll. Gegen—

5 Maien
Luna Goimiα. Benedictus XIIl. Gegen—

MNaka
Schima Rarginonienm. Clemens Vlll. Gegen

Pabſt.
De



8 Vomietzigen Pabſt und
De Inferno Prægnanti. Urbanus VI.
Culbus de mixtione. Bonifacius lX.
De meliore Sidere. Innocentius VlIl.
Nnita de ponte nigro. Gregorius XIl.
Heltum Solu. Alexander V.
vus Sirena. Johannes Xlt.
Corona veli aurei. Martinus V.
Lupa Celeſtina. Eugenius IV.
Ainator Crucis. Felix V. Dieſer war Herttzog

von Savoyen.
De Aodicitate Lunæ. Nicolaus V. von Luna in

Toſcanien geburtig.
Bos Puſtenc. Caliſtus lll. Dieſer fuhrete einen

Ochſen in ſeinen Wapen.
De Capra Albergo. bius li. Secretarius von

den Cardinalen Capranica und Alber-
gati.

De Cervo& Leene. Paulus ll. Dieſer warBi
ſchoff von Cervia und fuhrete einen Lowen
in ſeinen Wapen.

Piſcator Minorita. Sixtus IV. Dieſer war
ein Minoriter Munch und eines Fiſchers
Sohn auff der Kuſte von Genua da der

heilige Malachias lebte/ war der Orden
der Mineriten noch nicht eingefuhrt.

Pracurſur Sicilins. Innocentius VlIll GSein
Vornahm war JohannesRaptiſta, und er
ein Bedienter des Konigs von Sicilien.

tos Albanus in portu. Alexander VIl. Dieſer
war
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war Cardinal von Albano undortofuhr
te auch einen Ochſen in ſeinen Wapen.

De Parvo homine. Pius Ul. Von dem Ge—
ſchlechte Piccolomini.

ructus Jovis Juvabit. Julius n. Sein Wapen
war eine Eiche welcher Baum dem Jovi
gewiedmet.

Pe Craticula Politiuni. Leo V. Dilcipul des
Poktiani.Leo Florentiut. Adrianris V. Sein Vater hieß

Plorentinus, und fuhrete einen Lowen in
Wapen.Hos Pitei ægri. Clemens Vil. Aus dem. Hau

ſe cke Medicis.Aiacynthus Medicorum. Paulus IIl. Aus dem
Hauſe Rarneſe, deſſen Wapen beſtehet
aus einer Arth Lilien ſo Hyacynthen ge—

nennet werden ſo war er auch Cardinal
von die heiligen Cosmus und Damianus
vornehmen Medgicis

nni.De Corona Aontana. Julius II. Johann del
Monte genennet. Deſſen Wapen be—
ſtehet aus einigen Bergen woruber zwo
Cronen.

Lrumenrum Ftoecidum. Marcellus ll. Deſſen
I—

Wapen war einige Kornahren. Er re
vierte nur 22. Tage.

Or Antiguitate utbi. Gregorius IV, Aus einen

ſehr



1o Vom jetzigen Pabſt und
ſehr alten Geſchlechte welcher die Anti-
quitaten zu Rom wieder hervor geſucht.

Pia Civitas in Rello. Innocentius IX. Dieſer.
machte die Lige wieder die Turcken als
er Nuntius zu Venedig und gegen die.
Hußenotten, da er Pabſt war darzu er
alle Monath z00o. Scudi gab.

Crux Romulia. Clemens VIll. SeinWapen
war ein ſilberner Balcke durch welche ver
ſchiedene andere Balcken quer durchgehen
auff dieAlrth als das Pabſtliche Creutz.

indoſus dir. Leo Xl. Er war Waſſerſichtig.
Gens pervcrſa. Paulus V. Deſſen Nahmen

Borgheſe/ er veranderte das Geſchlechte
Caætfarella, in dieſes und gab ſeinen Nah

men und. Wapen an Scipio Caraffarella
ſeiner Schweſter Sohn.

Ia iribulatione Pacu. Gregorius XV. Die
Chriſtenheit war zu ſeiner Zeit in groſſen
Troublen doch folgte der Friede dar—
nach.

Lilium Roſa. Urbanus VIll. Vonglorentz
geburtig. Sein Wapen ſeyn 3. Bienen

welche Honig aus Blumen ſaugen ſeine
groſſe Auffrichtigkeit iſt durch die Lilien/!
und ſeine Guthertzigkeit durch die Roſen
bezeichnet.

Iucunditas Crucu. Innocentius X. Er ward
anm Tage Creutzes Erhohung erwehlet und

ward
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ward gantz Rom unbeſchreiblich voll Freu—
den daß es einen Pabſt hatte welcher zu
RNom gebohren.

Cuſtos Montium. Alexander VII. SeinWa—
pen beſtehet aus 6. Bergen.

Hdus Olorum. Clemens IX. Ein guter Poet
und der Poeſie ſehr zugethan.

De Flumine Magno. Clemens X. Ein Romer
an dem Tage gebohren an welchen die
Tyber gantz Rom uberſchwemmet.

Bellua inſatiabilis. lInnocentius XI. deſſen
Wapen ein Adler und Lowe unerſatiliche
Thiere auch konte er nicht leben SineCi—
bo Suo, ſondern ſeinen Cardinal Cibo, ſo

 woarr er auch ſehr begierig das Gute aus—
zurichten.

Pæœnitentia glorioſa. Alexander VIII. Er ward
zumn Pabſt erwehlet auff den Tag von Heil.
Bruno, der ſchwere Buſſe gethan in ſeinen
gantzen Leben war er den Frantzoſen ge
wogen duch auff ſeinen Todt-Bette that
er davor Buſſe durch die Bulle ſo er wieder

ſie heraus gab.
Raſtrum in porta. Jnnocentius XII. Als dieſer

das letzte mahl als Cardinal nach Rom
anm auff den Tag ſeiner Erwehlung ſtun
den vor allen Thoren zu Rom Spaniſche

Reuter welche an allen Seiten Spitzen als
Rechen haben damit ſie das Volck abhal

B ten



12 Vomi ietzigen Pabſt und
ten konten wegen graßirender Peſt zu Na-
poli. So hat auch vor dieſen ſeine Fa-
milie einen Rechen in Wapen geſuhrt.

rflores Circumdati. Clemens XI. Er iſt nicht
alleine ein guter Poete ſondern hat auch
ſolche Oualitaten die Jhn geſchickt gemacht

gekronet zu werden
Folgen nun die Prophezeyungẽ Malachias von

denen Pabſten ſo noch kommen ſollen uber welche
allezeit ſehr viel Speculationes vorfallen.
i. De bona Religivne. Von der guten Religion.
2. Miles in bello. Ein Soldat im Krieg.
J. Columna excelſa. Eine hohe Seule.
4. Auimal Rurale. Ein Feldthier.

Roſa umbriæ. Die Roſe aus Toſcana.
õ. lliſiu velox. Das ſcharffe Geſicht.
7. Peregrinus Apoßtolicus. Der Apoſtol. Pilgrim.

Aquila Rapax. Der rauberiſche Adler.

9. Canis Coluber, Der Hundu. die Schlange.
1o. Vir Religioſun. Der Gottſelige Mann.
il. De Balneis Hetruriæ. Aus denen Toſcaniſchen

Badern.
iz. Crux de Cœælö. Creutz vom Creutz.

3. Lumen in Cælo. Licht vom Himmel.
1. Lnis Aardent. Das brennende Feuer.

Religiodepopulata. Die verodete Religion.
iö. Fides intrepida. Der unerſchrockene Glaube.
iJ. Paſtor Angelicus. Der Engliſche Hirte.
ig. Paſtor Nauta. Der Hirt und Schiffmann.

19. Flos
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to. Flos Rlorum. Die Blume der Blumen.
æo. De medietate Lumne. Mitten aus dem Mond.
æl. DeLæbore Solic. Von derArbeit derSonne.
er. Gloria Olivæ. Von der Ehre des Orlbaums.

Jn der letzten Berfolgung von der Romiſchen
Kurche/ſoll Petrus lI. ein Roiner auff dem Stuhl
ſitzen der ſeine Schaaffe in vielen Trubſalen wei
de worauff der Jungſte Tag kommen und Rom
mit der Welt vergehen ſoll.

6. Die Wahl dabey kurtzlich zu melden
die jenigen Perſonen welche den Pabſt erwehlen
nemlich die Cardinale ſo eintzeln das iſt ein jegli
cherbeionders in eine a parte Celle ins Concla-
ve aeſthloſſen wird; ihre Speiſe wird in vlel klei
ne Stucken zerſchnitten und das Getrancke in ei
nem hellen Glaß gereichet damit kein Betrug in
Colligirung der Stimmen voraehen mogte.
Nach vollbrachter Wahl und Kronung kommt
die Veranderung des Nahinens als erſtlich no-
minis appellativi da aus einem Cardinal ein
Pabſt Latinè bontifex Maximus wie weyland
die Heydniſchen Kayſer hieſſen.

.7. Folget die Veranderung des nominis
proprii, welches noch vom Pabſt Sergio II. An
no 844 herruhren ſoll als welcher anſanglich
Osporci, vder Sau VNuſſel geheiſſen und nach
dem er Pabſt worden den Nahmen verandert
und ſich Sergium ſoll genennet haben.

8. Wenn demnach heutiges Tages noch

Br ein
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ein Cardinal der zum Pabhſt erhoben worden ent
weder Petrus heiſſet (den dieſen Nahmen darff
kein Pabſt fuhren) oder ſonſt einen andern Nah
men als ſeine Antecesſores geſuhrt muß er ſelbi
gen mutiren Solches aber braucht er nicht wo
ſerne der ſelbe zum Exempel Paulus Johannes
Benedictus oder ſonſt einen ſolchen Nahmen als
einer ſeiner Vorfahren fuhret. Weil alſo der
heutige Papſt Antonius hieſſe und kein Pabſt
dieſen Nahmen noch gefuhret alß muſte er ſelbi
gen Nahmen verandern.

Cap. lI.
Von den Pabſtlichen wurckliche
oder prætendirten Hoheiten Prætenſionen

und Streitigkeiten.
S. 1.

Vprui prætendiren ſie

 res, Chriſti Vicarii, und das ſichtbahre
Haupt der Kirchen zu ſeyn und alſo nicht

nur uber die gemeine Cleriſey, ſondern auch alle
Biſchoffe u. Ertzbiſchoffe den Rang u. die Juris-
diction. Dem aber die andere ſonderlich der Patri
arch von Conſtantinopel heftig widerſprochẽ biß
im Anfang des VII.SeculiBonifacius lll. von dem
Tyrannen Phoca den Titul eines Patriarchæ,.
oder Epiſcopi Oecumenici, auch Primatis
Eccleſiæ Romanæ aubbrachte bey der Geleaen

heit



Hoheiten brætenſionen u. Streitigk. 15

heit weil der Patriarch zu Conſtantinopel den
Phocam, der ſeinen Herren Kayſer Mauritium
mit Gemahlin und Kindern grauſamlich ermor
det un ſich des Orientaliſchen Neichs angemaſſet
vor keinen Kayſer ekeñen nochKronen wolte wozu

ſichßonifacius bequemte da ſeine Vorſahren ſich
ſchlechts wegBiſchoffe von Rom ſchrieben. Zwar
hatten ſie ſchon Anno 384. auff dem Concilio
Conſtantinopolitano J. Primatum Ordinis
inter Eviſcopos, aber keine Gewalt uber ſie dann
der Befehl Chriſti an Petrum Paſce oves meas.
gehet ja wie ein jeder ſehen kan auff das Lehr
Ambt wovon unſer Seeligmacher die andern
niemahls excludiret vielmehr hernacher noch bey
ſeiner Himmelfahrt ihnen allen befohlen Gehet
hin und lehret alle heyden: Wie auch Pau
us und die andern gethan ohne daß Petrus ſich
einiger Gewalt uber ſie angemaſſet hatte. Zu
geſchweigen daß ſehr ungewis ob Petrus je
mahls nach Rom gekommen wie von Paulo un
laugbahr.

S. 2. Es iſt im vorhergehenden s. erwehnetdaß ſie Krafft angezognen Spruchs ihnen alle

Jurisdiction uber die Geiſtligkeit Geiſt—
lichen und WeltlichenSachen anmaſſen.
Die Proteſtirenden welche ſich von ihnen ab
geſondert erkennen ſie in keinem von Beeden und

laßen ſie der ihrigen Haupt ſeyn wie ſie wollen
aber die KomiſchCatholiſche ſelbſten machen

B 3 ihnen
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ihnen in Weltlichen-Sachen groſſe contro-
verſien. i. Etſtlich die Keyſer als welche
die Pabſte ſelbſten conlirmiren muſte ehe ſie ſich
der Pabſtlichen Cron anmaſſeten wie der auff-
tuhriſche Gregorius VII, oder Hilaebrand ſelbſt
bekent Doch wurde dies nicht nur abgeſchaf—
fet ſondern Paſcalis N. fing an das Recht anzu
fechten welches die Kavſer bishero ohnſtrittig ge
noſſen vie Biſchoffe Abte und Pralaten in
Reiche mit Stab und Ringe zu inveſtiren.
Henricus lV, und V. behaupteten zwar ſo gut ſit
konten ihre und des Reichs Jura mit Degen
und Feder wurden aber Paſcalo II. Gelaſio II,
und Calixto II. mit ſo vielen Excommunicati-
onen ſo lang geangſtiget daß Henricus V. ge
nohtiget wurde den 23. Sept. 1122. dieſes Hohe
Regal zu Worms zu vergeben. Die Revub
licque Venedig wolte eben wenig denen Pab
ſten ubergeben daß ſie allein in Criminal Sa
chen uber die Geiſtligkeit ſprechen ſolten
auch unter andern eine Verordnung gemacht
und darinu verboten/ denen Geiſtlichen keine
Guter mehr zuvermachen zu verkauffen
oder zuverpfanden. Auch ohne des Her
tzogs und Senats Einwilligung keine
newe Kirchen Rloſter Spitale und an
dere eiliche Oeter auffzurichten. Wei
ters ſolten die Geiſtlichen in Criminal Sa
chen ſo wohl als andere dem Welrlichen
Gerichre unterworffen ſeyn. Wie
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Wie ſie dan auch ſolches wurcklich exequirten
an zwey Geiſtichen deren der eiſtere eine ehrli—
che Frau der andere aber ein euüſſahriges Mad
gen genohtzüchtiget hatten. Weil ſie nun dem
Pabſtlichen Gericht nicht waren zugeſtellet wor—

den nam Paulus V. ſolches als einen Eingriff
und thate ſie Anno i5o6. in den groſſen Bann
krafft deſſen aller Gottesdienſt auffhoren die
Geiſtlichen aus der Stadt weichen ſollten woran
ſich aber der kluge Rath nichts kehrete ſondern
bey einmahl gefaſter Reſolution der Cleriſey
andeuten lieſſe wer nicht bleiben wolte konte zie
her wohin er wolte ſolte aber verſichert ſeyn daß
der Orden ſo einmahl dieſen Stato quitiret nie
mahls in ſelbigen wider auffgenommen werden
ſolte dies machte die meiſten ſtutzen nur die Je-
ſaiter wolten einen ſonderbahren Eiffer erweiſen
und machten ſich weg aus der Stadt worauf
das gedrohete Edict wider ſie erfolgete welches
die Kepublique mit ſolcher vigueur mainte-
nürt, daß auch bey erfolgtem Vergleich weder der

Jabſt noch Konig Henrich IV. von Franckreich
als Mitler in dieſem Stuck durchdringen konnen
ſondern die Herren]Jeſuiter uber5 s. Jahr darauß
bleiben muſſen bis Alexander VII. ſie wider ein
gebeten.

ſ. 3. Als Vicarii Chriſti det die Warheit
ſelbſt /prætendiren die Pabſte in Glaubens
Sachen infaillible, folglich befugt und fabig alle

B4 Jrrun
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Jrrungen und Strittigkeiten nach ihrem gutbe
finden abzuthun. Allein dieſer prætenſion
wider ſpricht erſtlich das Exempel Petri wel
cher nach dem er ſchon lange das Pedum Paſto-
rale empfangen grauſahmb failliret da er beym
Kohlfeuer ſeinen. Herren verlaugnete. Zweytens
accordirt ſie nicht mit dem praxi der erſten Kir
chen deren wir doch billich folgen ſolten dan da
unter den Apoſteln Streit entſtand wie weit die
neubekehrte Chriſten zu haltung des Judiſchen
Ceremonial. Geſetzes als Beſchneidung Unter
ſchied der Speiſen gehalten waren. Trugen ſie
nicht Petro allein die deciſion auff ſondern hiel
ten ſanitlich das erſte Concinum ihrem Exempel
folgte die Chriſtl. Kirche/hielten ſo viele Concilia,
denen ſich auch die Pabſte ſelbſt unterwerffen
muſſen bis daß die Flatterie einiger die ſich da
durch beym Pabſt zu inlinuiren und ihre Fon
eun zu machen gedathten dieſe maxime auf
brachte: Papam eiſe ſupra Concilium, welcher
aber von den gelehrteſtin Lehrern ſonderlich der
Sorbonne wider ſprochen worden und noch witd.
Weiters dienet zum Beweis daß die Romiſche
Biſchoffe nicht inkaillible ſeyn die vielfaltige
contraclictiones ihrer Bullen u. darauf erfolgen
de Caſſationes. Dann weil nur eine Warhel!
zwey contradictoriæ niemahls wahr ſeyn kon
nen/ ſolglich nothwendig darauß das unter zwey
en contradicenten der eine die Warheit geredt.

Der
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Der ander geſehlet/ iſt alſo die infaillibihitè kein
caracter der inſeparablement an der Pabſtl.
Quurde attachirt.

8. 4. Weil Chriſto alle Gewalt im Him
mel und auff Erden geggeben von ihm aber
Petro wider conferirt worden arrogiren ſie ih—
nen dadurch die Macht uber alle Keyſer Ko—
nige und Potentaten ſelbige nach belie—
ben ein und ab zuſetzen auch frembde neu
erfundene Lander zuverſchencken ec. wie
wir bey ieden ſehen werden.

s. 5. Die Kayſer anbelangend ſo hatten ſelbi
ge anfanglich die Macht die Pabſte ab und einzu
ſetzen nach der zeit hat ſich das Blatt dermaſſen
gewandt daß die Pabſte gewolt es ſolte der in
Teutſchland erwehlte Kayſer ſich der Regierung
nicht ehender anmaſſen als bis er vom Pabſt die
C ron empfangen wie ſie ſolches mit dieſem Vers
ohngeſcheut zu verſtehen aaben

Rex venit ante fores jurans prius urbis ho-

noresPoſt homo fit Papæ, recipit quo dante Co-

ronamDer Konig komt nach Rom und mus vorhero

ſchwerenDaß er will dieſe Stadt nach allen krafften eh

renDes Glaubens Schutzer ſeyn wan dieſes iſt ge

ſchehen

B5 Wird
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Wird er des Pabſts Vaſall, und kriegt die Cron
zum Lehn.

Otto IV. Henricus IV. Henricus V. haben
mit hochſten Schaden erfahren muſſen wie hoch
die Servi ſervorum ſo ſchreiben ſie ſich ſelbſt die
ſes imperinm uber die jenigen die keinen Ober
herrn als Gott und den Degen erkennen urgirt.
ja noch ſchimpfflicher Kayſer Friedericus Bar-
baroſſa; woferne ſonſt die zu Venedig verhande
ne Tapezerey nur der vornehmſten vor eine Au-
thentique Uhrkunde paſſiren kan in einer ſol
chen wichtigen Sache worvon man keine zulang
liche Nachricht in einem einigen glaubwurdigen
Scribenten ſeiner Zeit findet. Jſt es wahr ge
reicht es gewis einem geiſtlichen deſſen edelſte
Tugend die demuth und groſte Ehre andere zu
ehren zur ſchlechten Ehre daß Alexander III.
dem Kayſer den Fuß auff den Hals geſetzet mit
dieſen worten: Super Dracones, Baſiliscos
ambulabis, und wie der Kayſer darauff geant
wortet Non tibi dictum, ſed Petro, widerum
regerirt Et mihi, Petro. Relata refero, ſonſt
ware der rohtbahrtigte Friderich ſolch ein Held
der niemahls ſeinen Feind geſcheuet. Dies recht
arrogiren ſie ihnen nicht nur aus vor angezogenen
Vicariat, ſondern ſuchen es auch aus der Hiſto-
rie Kayſer Carl des Groſſen zu erweiſen als wel
cher vom Pabſt in der Weinacht Nacht zum
Kayſer in Occident erklaret und gus ſeinen Han

den



Hoheiten brætenſionen/ u. Streitigk. 21

den die Kuayſer Cron empfangen weswegen ſie
noch heutiges Tages darauf beſtehen daß der
Kayſer von thuen die dritte Cron empfangen ſolle

allein wan der geneigte Leſer ein wenig die Umb
ſtande dey Kayſer Caroli M. Kronung erweget
wird er es gantz anders beſinden. Das Occi-
dentaliſche Reich war durch die vielfaltige Ein
falle frembder Volcker u. negligence der Grichi
ſchen Kayſer vollig in decadence gerathen;
Alboinus derl.ongobarderKonig vertrieb umbs
Jahr 570 die Oſt-Gothen doch behielten die
Grichiſchen Kayſer noch einen ziemlichen Anthell
und beherſchten ſelbiges durch ihrekxarcheos, oder
Gouverneurs zu Ravenna bis Anno 753. Aſtul
phus der I.ongobarder Konig dem Exarchat ein
Ende machte da dachte Stephanus III. es ware
nicht rathſahmb ſolche machtige Nachbahren an
der Seiten zu haben erſucht daunenhero bipinam
König von Franckreich umb Alſſiſtance, dieſet
kam Anno 755. mit einer machtigen Armee in

2
Jtalien und zwang Aſtulpnum, daß er dem
Komiſchen Pabſte das Exarchat welches
die Kayſer vorhin beſeſſen abtreten muſte
dies war die recompenlſe vor die Dienſte welche
der Romiſche Stuhl bipino erwleſen da durch
ſeine intrigues der einfaltige Konig Chilperie,
bey welchem er Maire du Palais geweſen vom
Koniglichen Franzoſiſchen Thron ins Kloſter ge
ſtoſſen und pipinus darauff erhoben wurde.
Die Longobarder dachten dieſe Scharte wider

aus
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auszuwetzen waren aber noch unglucklicher dan
Carolus M. kam ſchlug Deſiderium der Lon-
gobarder Konig und machte ſein geweſenes
Keich jure armorum ihm unterthanig Año 773.
Wie er nun dem Pabſt die Confirmation uber
den Exarchat beſtattiget dachte der Pabſt einen
neuen Polittiſchen Fund auß er konte ihm leicht
uich die Rechnung machen es wurden die Grichi
ſchen Kayſer ihm das eintragliche Exarchat nicht
leichtlich laſſen wurden ſondern nur auff Zeit und
Gelegenheut laurten dieſem Ubel nun vor zu beu
gen dachten ſie ihm einen ſolchen Feind entgegen
zu ſetzen der machtig genug ware ihm das
Haupt zu bieten hie zu war niemand bequemer
als Carl dem ſeine Thaten und Siege hernach
mahls den Zunahmen des Groſſen erworben
uberdem hatte er ſich umb die Kirche dermaſſen
verdient gemacht daß man billich erkantlich ſeyn
muſte vorab weil man ſeiner leicht wider nohtig
haben. Nun zahlt ſich mit nüchtes leichter als
mit Worten und groſſen Ehren Tituln vorab
wan man ihnen keine indracken bey legen darff.
Dem zu folge ward Carolus Rex Prancorum
zum Kayſer im Occident im Nahmen des Ro
miſchen Volcks proclamirt. und ihm die Crone
auffgeſetzt bey welchem ſolennen Actu mir er
laubet ſeyn wird ein und andere vorgefallene Um
ſtande an zumercken. abſeiten des Pabſts iſt
der trieb der ihn dazu bewogen ſchon vorhin

vor
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vorgeſtelt: Die Autoritat aber und wer ihn
dazu bevolmachtiget in Occident ein neues Kah
ſerthumb auffzurichten oder wieder zu retabliren
nicht erwieſen dan der Spruch Chriſti deſſen Vi
carius er ſeyn will ihm im wege ſteht da erfpricht:
Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. Die
Kayſer in Orient, als die Irene verſtunden ſel
biges gantz anders Carol glaubte ſelbſten es nicht
ſondern ſuchte durch eine Heyrath mit der lrene,
dasjenige was er jure hæreditario, vel belli im
Occident beſaſſe mit dem Orientaliſchen Eſtat
zu vereinigen und die beeden Adler Kopffe unter
eine Crone zu bringen. Merckwurdig iſt bey
dieſer Cronung daß der Pabſt die proclamati-
on nicht vor ſich ſondern nomine ſenatus Popu-
lique Romani verrichtet und alſo blos deſſen
Herold abgegeben; Daß aber gedachtes Romi
ſches Volck (welches der Zeit nichts mehr als ma.

gni nominis umbra, oder wie jene:Franzoſiſcher
Ambalſſadeur das S. P. Q R. auslegte Si Peu
Que kien ſo viel als nichts war) hatte Kayſer
creiren konnen iſt abſurd zu glauben da es im
hochſten Flor war Orient und Occident vor ihm
zufuſſe fielen hat doch der Senat niemahls einen
Kahler erwehlet ſondern int ihnen entweder von
den regierenden Kayſern der Succeſſor vorge
ſchuben oder auch der tumultuirenden Militz
obtrudirt worden. So lange noch einer von
der Juliſchen Familie ubrig war ſahen ſie das

Roml
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Romiſche Reich nicht anders als ihr Erbagut
an: nach Neronis Dodt transferirte der wu—
tende Soldat das Reich von einem auff den an—
dern. Von Velpafiani Zeiten an wurden die
Succeſſores meiſt per adoptiones von den Kay
ſern erwehlt. Conſtantinus M. erhielt es als ei
ne conquête durch die Waffen. v. ſ. w. Nec
unicum datur exemplum in contrarium-
Konte nun das machtige Rom dieſe Wahl nicht
erlanaen wie viel weniger das ohnmachtige ſo
zum Fus-Schemel aller Barbariſchen Vblcker
geworden. Jure armorum habunit Oarölus M.
quicquid habuit vel tituli, vel dinĩtatis. Die
Cronung ſelbſten nur eine ceremonie, und ei
ne benediction, welche als einen Geiſtl. actum
propter dignitatem der vornehmbſte Geiſtliche
in jeden Eſtat verrichtet: als in Ungarn der Ertz
biſhoff von Poſen; in Polen der von Gneſſem
in Moſcow der Patriarch: Jn Engeland der von
Canterbury: inFranckreich der von Rheims &c.
Wie ich nun nicht mit fuge ſaaen kan daß der
Prieſter der uber zwey heyrahtende Perſohnen
den Segen ſpricht dem Brautigam eine Frau ge
geben habe eben wenia kan ich behaupten daß der
Biſchoff der einem Konig die Cron auffſetzet ſie
ihm gegeben habe weit gefchlet er verrichtet nur
einen Actum, und zeiget dadurch conſenſum
populian; Dahero wan ſelbiger nicht erfodert
wird ſondern die Souverains jure hæreditario

das
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das Ober Gebiete uber ihre Unrerthanen haben
pflegen ſie dieſes anzuzeigen ihnen ſelbſten auff—
zuſetzen gleich wie in DannmarckChriſtianus V.
1670. und 170o. ihre Kontgliche Majeſtat von
Preuſſen gethan. Daß die Röomiſche Kayſer
die Crone von den Biſchoffen zu Rom
empfangen,/ iſt gemeinlich bey der gelegenheit ge
ſchehen da die Kayſer in Welſchland gezogen
die Huldigung daſelbſt einzunehmen. Nach
dem aber Rudolphus J. welchen die veſtigia
nulla retrorſum ferentia billich abgeſchreckt die
NomerZuge eingeſtellet iſt es mit der Cronung
ins ſtecken gerathen; zwar hat ſich Kayſer Carl
V zu Bononien in der Kirchen St. PetronioCronẽ laſſen aber bloß und nach ihm keiner mehr

Da dennoch kein Ertz zelante von Rom denen.
folgenden glorwurdigſten Kayſern das geringſte
von ihrer aller hochſten Dignitat absque crimi-
ne laeſae Cæſareae Majeſtatis juxta ac veri-
tatis, wird ſtrittig machen durffen noch konnen.

ſs. G. Was von Kayſern geſagt verſteht ſich
auch von Konigen uber welche der Romiſche
Biſchoff eben wenig Macht hat dan man nicht
eine Crone finden wird die vom Pabſt herruhre;
Ungarn ruhmet ſich die ſeine ſey von Himmel
herabgefallen. Bohmen ſowohl als Pohlen
erkennen durch Kayſerliche Majeſtat in den Kö
niglichen Stand erhoben zu ſeyn. Dennemarck
und Schweden behaupten mit guten Grunden

daß
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daß ihre Konigl. Wurden viel alter als die Kah
ſerliche. Franckreich will eben ſo wenig davon
wiſſen. Wer hiervon mehrere Nachricht verlan
get findet in der gelehrten Schrifft des Konigl.
Preußiſchen Raths Profeſſoris und Archivarii
Herrn Johann Petri Ludewich, Pabſtlichen
Unfuth grundliche Inſtruction, nur dieſes wird
mir erlaubet ſeyn zu erweiſen daß eben zu der
Zeit da das Pabſtuhmb im hochſten Flor war
dennoch es nicht allenthalben gleichen Reſpect
gehabt zum exempel da der Pabſt im Konigreich
Dannemarck in Weltlichen Sachen etwas zu
diſponiren begunte ſchrieb Ronig Waldemar an

ihn ſolgender Geſtalt.
Waldemarus Rex,

Sciat tua fatuitas, nos habere vitam a Deo,
regnum a Parentibus, fidem a majoribus
quam ſi nobis invides, remittimus tibi per
præſentes.

Eure Thorheit ſoll wiſſen daß wir das
Leben von GOtt; Das Reich von uniern
Eltern; den Glauben von euren Vorrah
ren empfaugen haben misgonnet ihruns
ſelbigen ſo ſchicken wir euch mit Gegen
wartigen zuruck. Der Pabſt zog bald ge
lindere Seiten auff und antwortete. Walde-
mare fili, valde amarae nobis tuæ fuere lite-

rae &c.8. 7. Daß ſie ſich auch unterſtanden fremb
de
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de Landerzuverſchencken erhellet nicht nur
ius dem unglucklichen Exempel der Konige von
Navarren ſondern auch aus der Theilung der
Neuen ſo genandten Welt zwiſchen Spanien
ind Portugall. Columbus der eiſte entdecker
der vielmehr Widerfinder des langſt vergeſſenen
mericx, richtete ſeinen Cours Weſtwerts/ die
Portugiſen gelangten aber aus Oſten eben da—
in wehlten alſfo den Pabſt zum Schiedsman
der arbitro ihrer controverſien, der doch in ei
ier frembden Sache nicht befugt war einllrtheil
u ſprechen noch dasjenige was nicht ſein war
uverſchencken dann die Regul contra Barbaros
erpetuum eſſe bellum, ſo wenig denen Lehren
er Chriſtenheit conform, als deren Intereſſe zu
raglich und niemand mit den Haren zumChriſt—
ichen Glauben ſoll gezwungen noch desUnglau—
ens halber ſeiner Guter beraubet werden.

ſs. 8. Die Reſervata Majeſtatis Pontificiæ
ind ſolgende.

i. Die Canoniſation, da man nemlich einen in
e Zahl der Heiligen erhebet welche Ehre einen
elten zu widerfahren pfleget ehe hundert Jahre
jach ſeinem Tode verfloſſen damit niemand
nehrlebe der ſich ſeiner Schwachheit errinnere.

2. Weyhung der Agnus Dei, RoſenCran
zer oder PaterNofter, derjenigen Schwerdter
veleche den RomiſchCatholiſchen Furſten pfle
jen geſchenckt zu werden.

C  8 9.
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vonal nty 5“Jueewelcher doch heut zu Tage von ihnen nicht in
Perſon ſondern durch ihre Abgeſandten abge—
ſtattet werden.

S. i0. Prætendiren die Pabſte das Domini-
um dicectum uber das Konigreich Napoli wel
ches ihnen auch nun nicht mehr ciſpudirt wird
indem ihnen wegen des Konigreichs ein weiſſer
Zelter ſamt einem Beutel von 7000. Ducaten
Jahrlich præſentiret wird.

ſ. ur. Sie machen gleiche Prætenſion an
Aragonien und Sicuilien worinnen aber ihnen
Sppnien eifrigſt wiederſpricht.

g. i2. Nicht weniger ſfodern ſie auch von
Engelland den ſo genandten Peterspfennig ſo
aber nach der Reformation von Henrico Vlll.
abgeſchaffet worden.

CaP. III.
Von der Pabſtlichen Kriegsmacht

Einkünfften e. Muntzen.
ſ. 1.WB wohl Chriſtus ſeibſt Petro befohlenJe ſo ſolte man vermuhten es wur

das entbloſte Schwerd in die Scheide

den dieſe petri prætendirte Nachfolger ſelbigen
VBefehl auch ihnen geſagt ſeyn laſſen; alleines

ſchei——S

7
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ſcheinet als ob man dem Romiſchen Hoffe an
dem Romiſchen Pabſt 2. Perſehnen letrum
und Paulum einen Vicarium Chriſti und zugleich
einen weltlichen Monarchen conſickerire dahero
auch mit zweyerley Waffen ſich denen jenigen
widerſetze die ihrer Autoritat zu nahe treten
oder ihre Prætenßiones ſtrittig machen wollen.
Nemlich Geiſtl. und Weltliche Waffen.

8. 2. Die Geiſtl. beſtehen in der Feder von
welcher die Donnerkeile des Vaticans geſchmie—
det werden ich meine die Excommunications-
Bullen welche denen tapfſerſten Helden ſo
kein feindliches Eiſen noch Stahl gefurchtet das
Hertz danieder geſchlagen; Kayſer als Henri-

cum IV. Ludovicum IV. dethroniſiret: Koö
nige Albret ihrer Reichs wie Henryd Albret
ſeines Navarre beraubet 2c. Und was iſt es
Wunder daß bey einem in aberglaubiſcher Ein
falt erzognem Volcke dermaſſen groſſen efficace
gehabt hieſſe es doch ſchon vor 1700 Jahren

Quid non religio potnit ſuadere malorum.
Und was iſt erſchrecklicher als wenn man dem
Teuffel mit Leib und Seel nicht auff eine Zeit
lang wie etwan zum FegFeuer ſondern auff
ewig ubergeben wird und zwar von dem jenigen
der die Schluſſel aum Himmel und Holle zu ha
ben prætendirt. Wie es aber im Kriege denen
jenigen zu gehen pfleget die gar zu offt den Don

ner der Carthaunen angehort daß ſie nemlich

C2 das
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das Gehor gar daruber verlieren ſo beginnen
auch viele vor ſolchem vaticaniſchen Donner
taub und mit den alten Heyden faſt einerley Mey
nung zu werden daß die Donner nicht alle
von gleicher Wurckung und Gefahrlig
keit. Ovidius nennet es mit den alten Romern
Tela ſecunda, da er ſagt.

Eſt akud levius fulmen, cui dextra Cy-
clopum

Saevitiae, flammaeque, minus, minus addi-

dit irae
Tela ſecunda vocant ſuperi.

Heutiger Zeit titulirt man ſie fulgura pelvi, ſon
derlich furchtet man ſie nicht ſo ſehr eben mehr
ſeit der Zeit daß D. M. Luther Calvin, und an
dere ihnen die verdeckte Schluſſel eroffnet und
denen in Finſterniß herumb tappenden das helle
Licht des Heil. Evangelii angejundet dennoch
wircket bey dem groſten Theil die einmahl ein
gepragte Furcht nicht wenig vorab wann eine
beredte Zunge eines dem anſehn nach heiligen
Prieſters oder Munchen ſelbige vermehret auch
einige entweder zufallige ertichtete oder gekun

ſtelte Miracles den leichtalaubigen dahin brin
gen daß er ohne weiterer Ünterſuchung der Sa
chen au miracle, miracle aus vollem Halſe
ſchreit. Ja ſolcher gelſtl. Milice ſind ſeine ſe
condanten en general die gantze Cleriſey, en
particulier aber fechten vor die Pabſtliche Au

ton
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tonitat aufs hefftigſte die Herren Patres Soc. Jeſu
welche dahero von vielen die Pabſtliche Leib—
Guarde genandt wird.

z. z. Die weltliche Waffen fuhren ihre Heil.
zu Waſſer und Lande. Zu WWaſſer halten ſie
im Haffen von Citta Vechia wenigſtens 6. Gal-
leren fertig zum auslauffen wider die Corſaren
aus der Barberey um die See von dieſen Meer
Schaumern zu ſaubern auch ſie von einer de—
ſcente auff den Kuſten abzuhalten.

S. 4. Zu Lande will der Nomiſche Hoff
verſichern daß er capabel ſey aus ſeinem Lande
ohne Entbloſſung der Garniſonen 6o0o00o. Mann
ins Feld zu fuhren; bdie Zahl laſſet man dahin
geſtellet ſeyn per non disguſtarii ſignori Corti.
giani, ob aber dieſe ungeübte combattenti es ei
ner reglirten Milice auch nur in halber Anzahl
mit Succes werde das Haupt bieten daran
zweiffeln heutiges Tages viele ſo wohl Romi—
ſche geſinnte als proteſtirende weil die heuti
ge Romer und Weilſchen bey weiten ſo ſtreit
bahr nicht mehr als wie ihre Dictatores hinter
den Pflug oder vom FeuerHerd und Ruben—
Braten holte. Die delicateſſen des Orients
verzahrtelten das alte Rom des neue liegt an
ſelbiger Kranckheit danieder ſeitdem es denen
Griechen Gothen Teutſchen Franzoſen Sa-
racenen und Normannern hat pariren muſſen.
Venedig die kluge KRepublique ſetzet ihre groſte

C 3 ſor-
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J forces auff auslandiſche Soldaten und ſchei—
un net eben kein ſo gar groſſes conto von ihren
ur Lands-Leuten di Terra Firma zu machen. Der

J Franckreich angebunden beſtarckt mehr als ei
Telttg

J ſchlechte ſucceſs Pabſts fulii ſecundi, da er mit

J

—T nen in vorgeſagter Meinung. Und zu dem
urn

wann gleich die geruhmte Zahl nicht konte auff

mu Eſtat, ohne dem ſicher genug weildie Jtaliani
wn: gebracht werden ſo iſt deswegen der Romiſche

j ſche Furſten zu ſchwach: Spanien aar zu Ca
tholiſch und dazu ein Vaſall des Romiſchen

ad.
miin Stuhls wegen Napoli. Franckreich erinnert

J—

JJ

l

J— ſich daß feine Lands-Leute ſo offt ſie Jtalien an
J gegriffen wann ſie gleich anſangs einige gute

in
Progreſſen gemacht dennoch zuletzt in demſelben

iun ihren Kirchhoff gefunden muß auch einen ruck—
lichen Einfall von Spanien und dem Kayſer
beſorgen dann dieſer beeden Potentaten Reli
gionhurdet ihnen die Conſorvation des Pabſts
aun gleich wie ihr Eſtats. Intereſſe ſie erinnert/
auff alle erfinnliche Weiſe zu præcaviren daß
Franckreich nicht uber den AlpenGeburge den
Meiſtet ſpiele durch gleichmaßiges befurchten
von den Frantzoſen wird der Kayſer von dem
Delſſein abgeſchreckt welches er etwan formi—

8 See

S

J ren mochte ſeine und des Reichs jura armata
manu zu vindiciren.g. 5. Zur Sicherheit des Eſtats contribuiren

auch kein geringes die importanten und wohl

verſe
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verſehenen Weſtungen als Citta Vecchia am
Meer wider die Corſaren Orvieto am Clanis
Piperno in der Campagna di Roma, auff einen
felſichten Hugel an deſſen Fuß der Fluß Amaſe-
nus rinnet. Palliano auch in der Campagna
diRoma: Pcruſia, Bologua, Ferrara, Urbi-
no. &c.

g. 6. Es falt zwar ſchwer eines jeglichen
Printzens lntraden zu determiniren weil ſie ge
heimb gehalten werden des Pabſis Kevenuen
aber auff etwas gewiſſes zu ſetzen iſt allerdinas
ohnmuglich/ weil in dieſes Meer ſich ſo viel Ba
che und Strome ergieſſen die bald hoch bald
niedrig Waſſer,mit ſich fuhren. Was die Pro-
vincien des Kirchen-Stats in den Pabſtlichen
SchatzKaſten erlegen muſſen iſt gewißlich
kein geringes dann denen Unterthanen wenig
oder nichts im Beutel ubrig gelaſſen wird nach
der gewohnlichen Regierungs-Art aller erwehl—
ten ſonderlich Geiſtlichen Regeuten welche bey
weiten die Conſideration vor ihre Unterthanen
nicht haben als ein Erbherr vor die Seinigen.
Dann weil ſie wiſſen daß nach ihnen ein an—
drer Pharao kommen werde ſuchen ſie nichts
anders als ihren appetit einen Gnugen zu thun
ein jeder nach ſeiner Humeur: einer mit koſt
bahren divertiſſements, ein ander will ſeinen
Nahmen durch prachtige Gebaude verewigen
wie dorten Abſalon; der dritte ſuchet eben daß

C 4 durch
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durch Bibliothequen Stifftungen von Klo—
ſtern ec. der vierdte prodiguirt und verſchwen
det alles. Aller abſehen aber gehet dahin ihren
Verwandten und Familien einen ſolchen fonds
zu ſammlen wobey ſie ſich vergnugt erinnern kon
nen einen Verwandten gehabt zu haben der in
einem Stand uber ſeine naiſſance gelebet. Erb
Souveraine hingegen nehmen ihren Schaffgen
die Wolle und Milch alſo ab daß ſie auch ihren
Nachkommen Standsmaßigen Unterhalt four-
niren konnen. ZWvie groß nun immer die Sum
men ſeyn mogen welche aus dem Stato della
Chieſa einlauffen hat die Romiſche Politique
gantz andere Inventiones die Schatze von gantz
Europa an ſich zuziehen gleich wie die Miltze
alle Nahrung aus dem Menſchlichen Corper
wie der kluge Kayſer Trajanus den Kayſerlichen
Fiſcum zu vergleichen pflegte. Auff dieſen Fonds
macht der Romiſche Hoff ſo gewiſſe Reflexion
daß Sixtus IV. ſich nicht geſcheuet zu ſagen: es
wüůrde dem Pabſte niemahls am Gelde er
mangeln wann derſelbe nur ſchreiben
konte ein geringes Pallium, oder breiter Band
welches ein Ertz-Biſchoff auff den Schultern
haben muß,/ will er ſonſt einigen geiſtlichen A-
ctumcelebriren muß mit viel tauſend Duca
ten geloſet werden.

Die Jubel-Jahre welche ſeit Bonifacii
VIlI. Zeiten ſchon 400. Jahre gewahret was

tra
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tragen die dem Pabſt nicht ein und wie theuer
müſſen ſo viel tauſend Wahlfahrter und ande—

re curioſe Zuſchauer dem Pabſt die drey Schla
ge mit dem guldnen Hammer welche er oder
ſein bevollmachtigter Cardinal kniend verrichtet

bezahlen? Petrus und Paulus empfingen die
Schluſſel umſonſt GOtt gibt den Himmel auch
aus Gnaden der Pabſt thut aber nichts um—
ſonſt ſondern laſt den Sunder ſa wohl am Gel
de als am Leibe buſſen. Wie hoch ſie dieſes
JubelJahr halten zeiget die medaille clemen-
tis VIIl. von anno 1608. auff der einen Seiten
ſahe man die Gebuhrt ChHriſti mit der Bey—
ſchrifft:

Hodie ſalus facta eſt mundo.
auff der andern Clemens VIII. kniend mit dem
Hammer ſchlagend; hinter ihm die Cardinale
und Cleriſey ober ihn die eroffnete Himmels
pforte und die Worte.

Sunt et partae coeli apertae.
Die Decimen, bullen. indulgentien, Diſpenſa-
tiones Confirmationen ſind dem Pabſte eine un
erſchöpffliche Gold und SilberGrube uñ bezah
len ihm und ſeinen Bedienten ihr Bley Siegel
Wachs Pergamen/und Pappier reichlich. or-
dinairement ſoll der Pabſtl. Fiſcus jahrlich un
gefehr zo. Tonnen Goldes austragen.

8. 7. Die gangbahre Silber Muntzen im
KirchenStat und Jtalien ſind

C5 Bajoc-
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Bajocco 4 o dhngefahr 2. pf. Meiſn.
Quatinon- 4. Helletderen 4. machen einen Bajocco

Groſſo 1. Gr. 6. pf.Ginli e 2. Groſſi oder 3. Gr.
2lo. BajoccPaolo gilt eben ſo biel.

Teſtone Kopffſtuck 3. Giuli
oder 9. Gr.
Ein Viertel Teſtone oder mezzaſira ein halb

-fund 2. Gr. z. pfLira oder 1. Pfund 4 96.
Scudo gilt 10. Giulio

oder 1. Rhr. 6. Gr.
Ein halb oder mezzo Scudon- 15. Gr.
i. Piaſtro 10. und ein halb Giulio

odern— z1. Gr. s. pf.
CaAD. IV.

Von denen Cardinalen und andern
hohen Ehrenſtellen des Romiſchen

Hoffes.
ſg. 1.

—de Zahl der Cardinale iſt durch die Bul-S; Zahlder gunger Chriſti geſetzt. Sie
ile Pabſt Sixti V. auff 7o. nach der

werden in drey Claſſen getheilet davon o. Bi
ſchoffe go. Prieſter und 14. Diaconi ſeyn. Sie

wer
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werden insgeſamt das heilige Collegium ge—
nennet und ſind gleichſain perpetuus Senatus
des KirchenStaas derer Ralh ſich der Pabſt
in wichtigen Sachen bedient/ wicwohl auch viel—
mahl der Pabſt und ſeine Nepoten nicht viel
nach der Cardinale Rath und Einwilligung fra—
gen ſondern thun was ihnen ſelbſt grfallet/ die
vornehmſte Wurde der Cardinale beſtehet da
rinnen daß ſie einen Pabſt wehlen und zwar ei
nen aus ihren Mitteln weil ſie am nechſten dar
zu ſind und einen haben muſſen der an die Ge
ſchaffte zu Rom gewohnt iſt.

g. 2. Ein jeder Cardinal fuhret den Titul
von einer Kirchen zu Rom und die ſo daſelbſt
wohnen nehmen ſich ſolcher ſonderlich an. Sie
konnen dieſe Wurde an niemand andeis cedkren
allein fie mogen ſie wol quittiren und ſich ver—
heyrathen wie etliche ſo noch nicht in den Orden
angenommen gethan haben. Sie tragen auch
Sorge vor die Hoſpitale Orden, Collegia Klo—
ſter und Bruderſchafften.

ſ. 3. Emige werden Cardinal-protectores,
von gewiſſen Nationen benahmet weil ſie im
Nahmen der Catholiſchen Konige und Printzen
ihre intereſle bey dem Pabſt. wahrnehmen muſ
ſen. Sie werden in aewiſſer Zahl zu den Con-
gregationen betreffend den Pabſtlichen Hoff
und das gemeine beſte gezogen.

d. 4. Der Pabſt ſchicket zu weilen uber die

Nun-
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Nuntios Cardinale an die Cotholiſche Printzen
den Friden oder andere woichtige Geſchaſſte zu
tractiren und dieſe nennet man Cardinales ala-
tere. Hierzu erwehlet er diejenigen ſo ihm am
beſten ſcheinen ja er nimmt gar manchmahl ſei
neNepoten, die eſtim ſo er vor denjenigen hat
an den er ſie ſchickt dadurch zubezeugen; Alſo
ſchickte Urbunus VIII. an Ludwig Xlll. von
Franckreich den Cardinal Franciſcum Barbari-
ni ſeinen Nepoten als einen Cardinal a latere.
Wenn ſeine Heiligkeit einen darzu erwehlen ſo
giebet ſie ihm das Creutz in einem geheimen Con-

ſiſtorio.
h. 5. Mit denen Creditiven, und andern

Privilegien, als Freyheit zugeben von Abſolu-
tion der Ketzerey; Protonotarios Apoſtolicos
zu machen die Reſignation der Beneficien zu—
zulaſſen und die Proviſion auszufertigen. Das
heilige Collegium begleitet ihn in einer Caval-
cade biß an das Thor zu Rem der Cardinal
reitet zuletzt auff ſeinen Maul Eſel zwiſchen zwey
Cardinalen nach dieſen laſſet er ſich nicht mehr
offentlich ſehen nimmt auch keine Viſiten an
ſondern reiſet mit den erſten ab und erhebet nicht
ehe ſein Creutz giebet auch nicht den Segen da
mit biß er 40. Meilen von Rom und wenn er
von ſeiner Legation zurucke kommt halt man
dergleichen Cavaleade, als denn beſuchen ihn
alle Cardinale und er giebet ihnen ſtracks die

GegenVihite. g. 6.
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9. 6. Wenn die Cardinale in eine Stadt ab

geſchickt werden ſo nennet man ihr Gouverne-
ment eine Legation, deren 5. ſeyn die von Avi-
gnon, Bologna, Ferrara, Ravenna und Peruſa.
Wormahls begnugten ſie ſich mit den Titul Ilu-

ſtriſimus, als aber die andern Biſchoffe ſich
auch ſelbiges bedienten gab ihnen Pabſt Urba
nus VIll. is50. den Titul Eminentiſſimus. Es
prætendirten zwar die Cardinale ſo aus Furſt
lichen Hauſern gebohren den Titul von Jhrer
Hoheit, der Pabſt aber ſchlug ihn ſolches ab ſa
gende daß ihr Cardinal-Amt hoher und vorneh
mer als was ſie von Geburth waren.

8.7. Einige erhalten dieſe Ditznitat durch
benennung gekronter Hauptet andre wenn ihre
Chargen als Nuntii, Vice Legati, oder als an
dre Bediente der Apoſtoliſchen Cammer wohl
abgeleget. Noch andre wegen ihrer Wiſſen
ſchafft ſo zu erhaltung der Kirchen nothig wie
offte Munche und Prælaten deßwegen den Pur
pur uberkommen weu ſie in der Theoloßie, der
Kirchen Hiſtorie und Jure Canonico wol ver-
ſiret. Etliche erlangen ſolche weil ſie zuerhal
tung des Staats viel contribuiret oder ſich
ſonſt verdient gemacht. Letzlich ſind einige die
darzukommen wegen ihrer Geburth und in an
ſehung des Pabſtes als die aus dem Hauſe Sa
voyen Medicis, d' Eſte und die Verwandten
des Pabſtes.

5. 8.



a40 VWon denen Cardinalen und

S. 8. Weun der Pabſt will Cardmale ma
chen ſchreibet er mit eigner Hand die Rahmen
der Canchkitaten auff einen Zettel und wenn im
Conſiſtorio die andern Sachen abgethan ſind
wirfft er ſelbigen auff den Tiſch und ſaget darzu:
Nabetis Fratres, da habt ihr etliche Biuder.
Einer von den Cardinalen hebt ihn auff und lie
ſet den Nahmen mit lauter Stimme her; Die
Spirren ſtehen an der Thur und lauffen alſobald
heraus wenn einer iſt genennet worden um hin
zugehen dieſe Zeitung der intereſſirenten Par
they zuwiſſen zu machen und dafur ein gut Gra-
tial zuerſchnappen. Darauff laſſet der Cardi
nal Patron die ſo ſich in Rom befinden fodern
und fuhret ſie zum Pabſte umb von ihm die ro
the Mutze zu empfangen welche er ihnen da ſie
vor ihn knien mit dieſem angenehmen Worten
auffſetzet. Eſto Cardinalis, ſey Cardinal und
zugleich ein Zeichen des Creutzes machet; Jn den
erſten Conliſtorio giebet er ihn den Huth biß
dahin ſie incognito leben und in die Verſam
lung ſich nicht einfinden konnen.

S. 9. Was die Abweſenden betrifft denen
ſchicket der Pabſt durch einen ſeiner Cammer4 Herren die rothe Mutze allein den Huth muſſen

ſie von ſeinen Handen empfangen und wenn ſie
nach Rom kommen empfanget man ſie in CaJ valeade, wenn er den Huth empfangen ſoll ſo

J kommen alle alte Cardinale in den Koniglichen
Saal
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Saal auff de Vaticaniſchen Pallaſte in Ca-
valcade; Wenn der Pabſt daſelbſt auch er
ſchienen, halt ein Prælat eine galante Rede her
nach küſſet der neue Cardinal Seiner Heiligkeit
die Fuſſe und bedancket ſich vor die Promotion.

S. 10. Nach unterſchiedenen Ceremonien
ſo mit vorgehen ſetzet ihn Seine Heiligkeit den
Huth auff welcher hernach durch einen von des
Pabſtes Geheimen Cammerlingen und deſſen
Bedienten in einen ſilbern verguldeten Becken

nach ſeinen Hauſe gebracht wird. Wenn das
Conſiſtorium zu Ende werden. alle Stucken
umb das Caſteel von St. Angelo geloſet. Jn
den erſten darauff folgenden Conſiſtorio, ſchlieſ
ſet der Pabſt den neuen Cardinal den Mund und
in den andern offnet er ihn ſelbigen widerumb
giebt ihn den Tirul von einer Kirche welche er
ihn befiehlet und vertrauet indem er ihn einen
guldenen Ring an ſeinen Finger ſtecket vor wel—
chen jeder Cardinal an die Cammer des Colle-
gii de Propaganda fide aooo. Rthlr. ingleichen
auch eine gewiſſe Summa an des Pabſt Bedien
ten geben muß. Jſt aber der Cardinal ein Printz
giebet er ohngefehr 50oo. Rthir.

ſ. in. Die Cardinale prætendiren den Rang
uber alle Furſten und gieich denen Konigen
welches ſie aber nur allein zu Venedig erhalten
denn da ſitzet er nebenſt den Doge auff einen
Stuhl und zwar auff der rechten Hand doch

rau
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raumen ihn ſolches die andern Jtalianiſchen
Furſten nicht ein. Jn Franckreich wird ihnen
permittiret uber die Printzen des Koniglichen
Hauſes zu aehen nehmlich in Hoffnung der kunf—
tigen Succeſſion. Der Churfurſt von Colln
Maximilianus Henricus muſte ohne Rom zu
beſehen aus Jtalien wieder zuruck ziehen weil
er den Cardinalen die præcedentz nicht geſtatten
wolte wie wol er ihnen favorable Conditiones
vorſchlug daß wenn er einen aus ihm beſuchen
wurde mochten ſie ihm jure hoſpitii die Ober—
ſtelle geben ſolches wolte er wieder wenn ſie ihm
die Viſite geben thun und denn wolte er ſich vor
ſehen daß ſie an den dritten Orthe nicht zuſam
men kommen: Alleine fie wolten ſolches nicht
eingehen.

g. 12. Die Kleidung der Cardinale ſeyn der
lange Nock der OberRock das Mandlein und
das Pabſtliche Meßgewand uber den Nock in
denen dffentlichen und Solennen Handelungen
Die Farbe ihres Habits iſt unterſchiedlich nach
der Zeit entweder Roth oder bleich Roſenfarbt
oder Violet. Die Cardinale ſo OrdensLeute
ſeyn tragen keine Seide oder andre Couleur,
als die ihres Ordens doch die rothen Mutzen und
Huthe ſeyn ihnen gemein.

9. 13. Man ſagt daß die Cardinale das Pri
viletzium hatten wenn ihnen ein armer Sun
der ſo zum Galgen gefuhrt wurde begegnete

und
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und ſie deckien ihn mit den Kleide oder Huthe
wart er frey wiewohl Julius Clarus l, 5. S.
fin cap. os. bezeuget er habe es niemahls geſe—
hen. So iſt auch eine Bulle zu Rom darinnen
verſehen daß wenn em Cardinal ein nalurliches
Kind hinterlaſt daſſelbe als Erbe des verſtor—
benen Guther alle bekommt und werden die Ag-
naten ausgeſchloſſen obgleich der andern Prie
ſter und Geiſilichen ihre Kinder vor unehlich und
unehrlich gehalten werden.

S. 14. Was die Factiones unter den Car-
dinalen betrifft ſo iſt zuwiſſen daß von der Esca-
dron volante keiner mehr imLeben.

s. 15. Vom Papſt Clemens L. iſt nicht
mehr als eine Creatur, derCardinal Acciajoli,
weil Bouilon die Frantzoſiſche Parthey halt.

S. 16. Die Naction des Altieri hat die Car-
dinale, Altieri Carpegna, Urſini, Nerli, Mare,

ſdotti, Spada,

ſ. 17. Creaturenqnnocentii x. ſind Spinola
Sacchelti, Pamfilio, Durazzo, Barbari go, Collo-
nitſch, le Camus, Radziowsky, Denhoſf Col.
loredo, Negroni, Aſtalli, de Medices, d' Eſte.

S. i8. Creaturen Alexandri VIII. ſind. Otto-buoni, Dada, Rubini, Giudici, Bichi. imperi-
ali. Homo Dei, Albani, Barbarini, Altieri.

S. 19. Creaturen Jnnocentii XII. ſind. Tana-
ra Spinola, d' Arquin, Buoncompagno, del
Vermes, Ferrari, Sacripanti, Noris, Cornaro,

Gri-
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Archinto Delſino, d' aſte, Gabrielli, Rodo-
lovic, Sperletti, Lamberg,. Noailles.

4. 120. Die haniſche Faction hat zumik aup
te den Cardinal de Medicis, und Gudetn. Puer-
cocarrero, Salazar, Aguirre, Collonitch, de
Goeten. Giüdici.d' Aquillar, und alle Spaniſche
Vaſallen.

g. i1. Die Franzoſiſche hat Maldachini,
Bouillon, d' Etrees, Bonzas, le Camus, Furſten
berg Panciatici, Fourbin, Coaslin.

J. 22. Inden Conclavi, ſo nach Clemen-
tis X. tode Anno 1669 gehalten wurde entſtandt
eine neue Faction unter dem Nahmen der Ze—
lanten, welche bey der Pabſte Wahl auff nichtes

als die Ehre Gottes und der Kirchen Nutzen re-
flectiren wollen das Haupt derſelben war Car-
cinalUrſino. ſeine Adhærenten, Cibo, Odeſcha-
Icki, Chigi, Franzone, Barbarigo, Acciajoli.
Nini, Nerli, Ropiglioſi, Conti, Cajolo, Barberini
viccolomini, und Spinola.

S. 23. Folgen die vornehmſte Cardinale.
i. Cardinat de Bouillun. Emanuel Theodo-

ſius, geb.24. Aug. i644. Cardinal durch Clem. t
guff recommend. des Konigs von Franckreich
Dechant des heil. Collegii i69. ofnete beym letz
ten Jubileo die heil. Pforte iſt ein geſchickter Hoff
man von artigen Geiſte der alle Leute careſſirot.

2. Acciajoli, Nicolaus 9. 3u Florentæ 6. Jun. 630.

cre
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creirt duich Clemens IS. den 29. Nov. 1669. ge
ſchickt/ klug grosmuhtig magnißcque, aber
ſchwer zu ſprechen dependirt von dem Groß—
Herjzoge von Florence.

3. Cardiual von harberini. Carolus geb. Rom.
Jun, 1630. war der altiſte ſeiner Kamilie trat
aber das Recht der Eriſtgebuhrt an ſeinen Bruder
Maffeo ab ward Cardinal 23. Juni. i653. iſt
Ertz-Prieſter und Protector von Pohlen Savo-
Yen &c. ſehr ungeſund und von bloden Augen
ſonſten ſtill und hoflich thut auch denen Armen
viel gutes. Seine Schweſterlucretia Barberini
heyrahtete 1654. PrancescoMaria d' Eſte Her—
tzog von Modena, erzeigt ſich ietzo gut Kayſerlich
und hat Hoffnung zum brotectorat von teutſch
land.

4. Caruinal de Puerto Cavrero. Emanuel Ferdi.
nandua. geb.7. Sept. 1624 ↄin A

Êαανο utterCarciinal 29. Nov. 1669.vomPabſtClemens lX. wie dierebellion zuſſeſ-
ſina war war er viceKoy insSicilien, uñ mainte.

nirte den Reſt der Jnſul in der treue gegen ih
ren Konig/ iſt Ertzbiſchoff zu Toledo, woraus er
jahrlich z60oooo Reichstahler erhebt thut vielen
keuten gutes iſt hoflich freundlich leutſeeliz wohl
mit umb zugehen.

j. Cardinal Carpegna. Caſpar geb. Nom s.

D 2 Maii.



46. Von den Cardinalen und
Mau. 1625. aus der Famihlie d' Urbina, eine
Croatur Clementis X. wegen ſeiner Berwand
ſchafft mit dem Hauſe Altieri 22. Bec. 1670.
Gelehrt und in Btats-Aflairen. ſehr verlirt,
aber bey dem Volcke ſehr verhaſt, welches die
Frauzoſiſchen Cardinale umb Gottes willen ba
te/ihn ja nicht zum Pabſt zu machen. Er hat die
Auffſicht uber die Pfaffen Nonnen und Juden
wie er aber Anno 1691. denen Nonnen in ihren
Kirchen die Muſic verbieten wollen wolte der
Pabſt ſolches nicht zu geben, ſondern ſagte man
muſte den guten Kindern auch einige Ergetzlich
keit gonnen iſt Biſchoff zu Sabina 1698.

G. Cardinala' Eſtrees. Ceſur geb. Dec. 1631.
Cardinaĩ 24. Aug. 1671. ereat. Clem. X. ſub-
tiler Politicus und Theologus Etitz-Franzoſiſch
halt viel auff gelehrte war bey Innocentio Xl.
ſehr verhaſt deſto mehr bey Alexandrum ge
Uebt hat vielen zum Pabſthumb acholffen.

7. Cardinal Bonzi. Petrus geb. 14.April 1631
zu Florentz inſinuirrt ſich ſehr in Franckreich
ward daſelbſt Ertzbiſcheff von Narbone, auff
recommendation der Cron Pohlen von Cle—
mens X. Cardinal 25. Febr. 1672. reſidirt zu
Mompelier, und komt blos nach Rom wan ein
Papſt ſoll gewehlet werden.

s. Cardinat von Urſini. Vincentius Maria.
Hertzog von Garvine geb. zu Napoli 2. Feb.
1649. cedirte das Recht der Erſtgebuhrt an ſeinen

Brpder



andern Hohen Ehren-Stellen. 47
Brlruder der ſich mit der Schweſter Don Gas-

par Altieri orrmahlte nachmahls wider ſeinen
illen Cardinal 21. Fobr. 1673. iſt einſahmb
und einaczogen, Eehbiſchoff zu Benevento nach
dem aber ſelbiges durch Erdbeben agantzlich rui—
nürt reſidirt er zu Fayence. Er iſt das Haupt
der 10. Cardinaàle Zelanti genandt welche nach
Clementis X. todt ſich verbunden keinen Cardi-
nal zum Pabſte zu machen den nicht das gantze
heil. Collegium dazu am wurdigſten haält ohne
einig weltlich Abſehen oder Nutzen als nur die

Ehre Gottes und der Kirchen beſtes zu befodern.
9. CardinalNerli. Fridericus ein Florentiner

geb.iJun.as3 6. ward vonClemente X.als Nun-
tius nach Pohlen geſchickt der Wahl des Konigs
beyzuwohnen nachgehends alsNuntiusxtraor.
cinarius nach Wien und Franckreich woſelbſt er
beyſeiner abreiſe von demKonige mit einen vortref
lichen ſilbernen verguldten Service mehr als ge
wohnlich beſcheneket ward. Bey ſelner zuruck
kunfft ward er StatsSecretarius, Cardinal. d.
12. Jun.i67 3. Ettzbiſchoff zu Florenz, welches er
aber reſignirt hat.

io. Cardinal Mareſtotti. Galeatius geb. 1.
Oct. 1627. Protector der Benedictiner der
Congregation von mont Cadlin iſt von einem
vornehmen Romiſchen Geſchlechte entſproſſen
und mit den Capi Zuchi verwandt Aſſotlor des
heil. Officii, Nuntius von Clemons X. nach

D 3 ESpanien



48 Von den Cardinalen und
Spanien geſand und auſf ſelbigen Konigs re-
commendation Cardinal, und Camerlengo
della chieſa, iſt tin groſſer Rechts/gelehrter nimt
kein Geſchencke und adminiſtrire die Juſtit
ohne partialitat hat keine nahe Verwandten zu
Rom und viel Creaturen in Conclavi, und kon
te leicht Pabſt werden weil er nicht nohtig hatte
auff ſolchen Fall die Kirchen Schatze anzugreif
fen. Die Oeſterreicher und Zelanten halten es
mit ihm weil er viele Guter unter den Konig von
Spanien hat. Hingegen ſind ihm der Ottobuo-
ni und andere zuwider.

11. Cardinal Spada. Fabritius geb. 18. Matt.
1643. zu Rom aus einem ſehr vornehmen Ge
ſchlechte ward erzogen von ſeinem Vettern dem
Cardinal de Sta. Suſanna, auch von demſelben
zu Prælaturen, und andern Bedienungen des
Hoffes befodert von Pabſt Clemens X. als
Nuntius nach Franckreich geſchickt bey ſeiner
zuruckkunfft Cardinal27. Maii 1675. ErtzPrie
ſterzu St. fean di Laterano i69s. Lebhaf
tig geſprachig von einer ſchmeichelnden Art in

ſeinen Thun hurtig und luſtig. Der Carch-
nal Altieri ein Anverwandter erhielt ihm vom
Pabſtinnocentio XIl. die Stelle des premier
Ainiſtre d' Eſtat, welche charge dem Cardinal
Altieri zwar angeboten ward dieſer aber nicht
annehmen ſondern aus wichtigen Urſachen lie
bet ſeinem Vattern dem Spada goönnen woheen

weil
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weil er ohne dem durch deſſen Huuiffe alles was
er vor die Seinigen verlangte von Sr. Heilig
keit erhalten konte.

12. Curdinal von Spinola. Johannes Pabtiſta
zu Genua. geh. 2o. Sept. 1615. Kauffte ihm zu
Rom mit groſſem Gelde viele charges wat dabey
glucklich und alſo Gouverneur von Rom Inno.
centio X. von Innocentio XI. aber nicht nur da
bey beſtattiget ſondern auch am 1Sept. isß 1. zum
Cardinal mit den Nahmen d' St. Cecilia ge
macht. Er iſt ein groſſer Statiſt. Politicus, und lu-
riſt, hat aber einige qualitaten an ſich die ihm den
Weg zum Pabſtlichen Thron ſperren. (1) iſt er
ein Genueſer. (2) zu alt. (z) immerfort Poda
griſch und kranck. (a) Bloden Geſichtes (5) hat
er in den 16. jahren da er Gouverneur von Rom
geweſen zwar groſſen Reichthum aber auch nicht
wenig Feinde erworben er quitirt ſolche charge
Anno 1691.

13 Cardinal Sacchetti. Urbanus geb. 8. Maii
1638. von einem Adelichen Florentiniſchen Ge—
ſchlechte war Auditore di Camera, wie lnno-
centius XI. 1. Sept. 1681. zum Cardinal, und
Biſchoff von Viterbo ernandte.

14. Cardiual Pamſilio. Renedictus. geb. 23.
April.is5 3. zu Rom empfing den Cardinals—
Hut aus Handen lnnocentii Xl. nach Roml
ſchen Gebrauch nach welchem die Papſte gemei
niglich einem aus dem Hauſe des Pabſtes durch

D 4 den
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yo Won den Cardinalen und
den ſie Cardinale worden den Hut wider con-
feriren. Er iſt Frior von Anltha, Magnique,
und genereux, hat ſich auch bey ſeiner Legati-
on zu Bologna durch Combdien Concorten,
cragten Gaſtereyen Jagten/ ſehr beliebt gemacht.
Nach des Cardinals Howards oder des von
Nortfolcks ward er Ertz-Prieſter von Sta. Ma-
ria Maggiore, und lebet zu Rom.

15. Curdinal Durazæ. Marcellus, ein Ge-
nueſiſcher vom Adelgeb. 10. Sept. 1633. ward
als ErtzBiſchoff aon Chalcedonien en qualite
eines Nuntii nach Portugal und von dar in Spa
nien geſchickt; Er war anfanglich Biſchoff von
Carpentras in Franckreich in der Graffſchafft
Avignon hernach Legat zu Boulogne, wird
von den Franzoſen ſehr begunſtiget von ſeinem
WVaterland aber ſehr gehindert.

16. Cardinat Barberigo. Marcus Antonius,
ein Nobile Venetiano geb. 1641. war an
fanglich Ertzbiſchoff von Corfu, und fuhrte ein
gar Exemplariſches Leben konte aber im Tur
cken Kriege mit dem General Maroſini nicht
wohl uber ein kemmen weil dieſer die Kirchen
Freyheit nicht gros reſpectirte, und dazu den
Rang uber ihn prætendirte, weil er ſich nun da
wider ſetzte verfiel er in der kepublique Ungna
de und muſte ſich nach Rom retiriren da man
ihm dan ad interim eine Stelle in der Cantzeley
aſſignürte, bald aber hernacher den rohten Hut

ſambt
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ſambt dem Biſthumb von Monte Fia
couferirte. Er lebet ſehr einſahmb u
dachtig daheo man ihm zum weltuchen
ment untichtig achtet. Wann er nach
komt wohnt er in dem Palaſt di St. M
welcher der Republicque Venedlig zuſtandig
doch kriegt er die Sooo Duecaten nicht welche
die Republicque einen Cendinal der aus ihrem
Stat geburtig jahrlich zu gehen pfleget wegen
der Feindſchafft zwiſchen ihm und den Moro-
ſini.

17. Cardinat Collonitſeh. Leopoldus Furſt
von Collonitſeh, Ertz-Biſchoff zu Gran, und ſel—
biger Geſpanfchafft Obergeſpan. Legatus na-
tus, des Romiſchen Apoſtoliſchen Stuls Pri-
mas, Obriſter Cantzler und geheimbteſter Secre-
tarius im Konigreich Ungarn des heil. Jon. Hie-
roſolymitani Ordens Prior, Commendator zu
Eger, und Meilburg, der Romiſchen Kanſerl.
Majeſtat wurcklicher Geheimbter Raht geb. in
Ungarn 24. Oct. 1631. von einem lutherſchen
Vater; ward in ſeiner Jugend Catholiſch und
begab ſich zum Geiſtl. Leben nachdem er bey
den Jeſuirten wohl Studirt. Wie er am Kah
ſerlichen Hoffe bekand geworden conferirten
Jhro Kanhſerliche Majeſtat ihm das Bisthumb
Neuſtatt in Oeſterreich und recommendirten
thn zum Cardinalat, wozu ihn auch Innocentius
Xl. zwar admittirte, doch wie er erſt nach deſ

Ds. ſen
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52 VWon den Cardinalen und
ſen Tode nach Rom kam den Hut von Ale—
xander VIllerhielte.

18. Der Cardinal le Camum. Stephanus Bi
ſchoff und Furſt von Grenoble geb. 24. Sept.
1632. von vornehmer Familie aus Franckreich
ſein Vater war Eſtats Raht; ſein Bruder iſt
Preſident der Zolle zu Paris der andere Lieute-
nant Civil Innocentius XI. machte ihn auff
recommendation des Cardmals Grimaldi. wi
der Willen des Franzoſiſchen Hoffes zum Ca
dinal weil er wie man ſagt gegen die Franzoſi
ſche Cleriſey die Autoritat der Kirchen defen-
dirt; ja weil er die Verfolgung der Reformirten
nicht gut heiſſen wolte beſchuldigte man ihn gar
er ſey ein Janſeniſte, ein Diſciple des Molinos.
Dahero ihm auch verboten worden nach Rom zu
gehen doch juſtificirte er ſich von allem und er
hielte vom Konige permiſſion nach Alexandri
VIll tode dahin zu reiſen. Er iſt ſonſt wegen ſeiner
WWiſſenſchafft und guten Sitten ſehr beliebt. Er
iſſet nichts als Krauter ſchlafft auffden Boden
und prediget ſehr offte.19. Cardinal Radrievioiosky. Michael. geb-

1641. aus einem furnehmen Polniſchen Ge
ſchlechte. Jſt Ertzbiſchoffzu Gneſna, und Pri-
mas Regni ein naher Anverwandter des Konigs
Johannis Sobieski. ward von Pabſt ſelbſten
promovirt, ohngeachtet der Konig von Franck
reich und der von Pohlen Mit. de Fourbin

Biſchoffen
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Biſchoffen von Beauvais geweſenen Franzoſi
ſchen Ambaſſadeur dazu recommendirt. Inno-
centius Xl. ernandte ihn dazu nach deſſen tode
kam er nach Rom und halff den Ottobuoni
wehlen ſo lauge er zu Rom war hielt er ſichFurſt
lich und galant Er wird ſonſt ſehr gerumht daß er
fehr magnifque, liberal großmuhtig und ſaufft
muhtig ſeine ietzige dernarches aber bey wahren
den Troubles zeigen faſt ein anders.

20 Der Coardinal von Furſtonberg Wwil-
khelmus Egon geb. 21. Oct. 1629. iſt nunmehro
verſtorben.

at. Der Cardinal Colleredo. Leander, Pa
ter der Congregation zu St. Filippo Nerli zu
Rom geb. 25. Sept. 1639. im Friuliſchen ſeiner
Familie hat ſich in Kayſerl. Krieges dienſten ſehr
ſignaliſirt, iſt ein andachtiger und von jeden ge
ællimirter Herr; Er hat mit widerwillen den
Hut angenommen er bedienet mit fleis die Stel—
le des Groß Poenitentiarii welcher Macht hat
den Pabſt in ſeiner letzten Todes-Noth zu ab
ſolviren. Er iſt ſehr modeſt. und demuhtig au
ſerlichen Anſehen nach Gottfurchtig unſchul-
dig und ſonder Ehrgeitz zu ſeyn. Der Pabſt re
commenchrte den Cardinalen zu ſeinen Nach

folger und hat er noch einige Hoffnung zur

g

Pabſtlichen Crone wan nur nicht die Franzoſen
m als einen gebornen Kapſerlichen Unterthanen

im



54 Won den Cardinalen und
iuew?ge nunden. Er iſt Prorector der Mino-
riten.

22. Der Cardinal Negroni. ein Genueſiicher
Edelinan geb. 3. Oct. 1639. Joh. Franciscus
war Gchatzmeiſter der Apoſtoliſchen Cammer
und brachte dieſelbige m gute Ordnung zu groſ
ſen Auffnehmen der Cammer. Er lies die Ca
pelle von St. Franciſcus Xavierius. prachtig
ausputzen und vergulden. Endlich ward er
Carbinal und Biſchoff zu Fayence fuhrte an
fangs den DTitul von St. Ceſareo, uberlies aber
ſolchen dem Cardinal Spinola, und ſfuhret nun
den Titul von St. Maria d' Ara Celi.

»3. Der Cardinal aſtalli. Fulvius geb. 24.
Jul. 654. ein edler Romer war erſtlich Cam
mer Clericus hernach Kriegs-Commiſſarius
des gantzen Kirchen Stats wurde von Innocen-
tio X. aller ſeiner chargen beraubt von Inno
centio XI. aber wider retablirt, iſt ietzo Lega-
tus von Urbino, Romagna, und Ferrara.

24. Cardinal degli Medici. Franciscus Ma-
ria, Printz von Toscanien und Bruder Coſini
ilt. Gros Hertzogs von Florentz geb. 12. Nov.
1660. eine Creatur Innocentii XI. iſt lebhafft
genereus, kuhn entreprenant, beredt und ve
Ubt hat die Protection des Hauſes Oſterreich
gehabt nach Caroli I. tode aber iſt er der Fran
zoſiſchen und Spaniſchen Nation Protector.
Jſt ein ücucial Erbe ſeiner Frau Mutter Julia

Victo:
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Victoria di Rovere Dochter des letzten Hertzo
gen von Urbino.

2 5. Cardinal degli Ottobunoni. Petrus ein Ve-
netianer, und pronepos Alexandri VIII. geb.
2. Jul. 1667. Lies ſich etzliche Tage als Prælat,
und Protonotarius Apoſtolicus im Vatican
ſehen. 7. Nov. 1690. ward er Cardinal und
Ober-Auffſeher alierSachen desKirchen Stats
und Legaten don Avignon auth Cantzler der
Kirchen, ſo ihm jahrlich auſſer der freyen Woh—
nung in der Cantzeley 14000. Reichst. eintragt
Jnden 16. Monahten da ſein Vater Pabſt
geweſen/ hat er ſo viel penſiones und benefi-
cia erlanget daß er jahrlich auff oooo. Reichst.
einkommen hat. Alle vierzehn Tage hait er eine
Zuſammenkunfft gelehrter Leute in dem Pallaſt
der Cantzley wo die Bibliothec ſeines Vattern
iſt. Jſt geſprechig genereux, willig gegen
Frembde liebet die Poerſie, und gelehrte Leute.

26. Cordinal Panciatici. Randino ein Vetter
der koſpiglioſi, geb. zubiſtoja io.Jun. 1629. iſt
ein ſehr gelthrter Man geſchickt, guter Juriſt,
und thut allen ohne partialitat Recht. lnno-
centius XIJ. machte ihn zum Adminiſtratorn
des Hospitals del Sancto Spirito, worin er ſich
als eine Zuflucht der Armen gar lobl. erwieſen.
Alexander VIII-. conferirte ihm die Stelle ei
nes Datarii, und Cardinals, iſt gar zu gut
Franzoſich und Protector der Benedictiner.

27. Der



56 Von den Cardinalen und
27. Der Cardinal Pada. Ferdinandus ein

Meylandiſcher vom Adel und naher Anverwand—
ter der Odeſchalcki. geb. 27. Aug. 1650. ln-
nocentius Al. machle ihn zum Nuntio an Ko—
nig Jacobum von Engelland Alexander ViIll.
zum Cardinal.

28. Cardinal de Fourbin. Touſſaint Janſon
ein Franzoſiſther Edelman geb. 11. Sept. 1634.
erſt Biſchoff zu Digue, hernach zu Marſeille, end
lich Beauvais, iſt in vielen commiſũonen nach
Florentz, und nach Pohlen gebraucht deſſen
Konig ihn recommendirt. Woran der Pabſt
durch aus nicht gewolt weil Fourbin wider des
Pabſts Autoritat ſolte geredt haben nachdem
aber der Konig von Franckreich fich der Quar
tirFreyheit begeben ward er promovirt, und
ſagte der Pabſt zu den andern Cardinalen Four
bin habe ſich deſſen begeben was er ſonſten wider
den heiligen Stuhl gelehret. doch ware die Oeſter

reichiiche Parthey damit nicht zuſriden. Der
Cardinal iſt in weltlichen Dingen wohl erfahren
und obſervirt des ranzoſiſchen Konigs Inter-
eſſe und Hoheit auffs genauſte.

29. Cardinal Rubini. Johannes Babtiſta,
nepos ex Sorore. Alexandri VIII. nobil. Ve-
netianus geb. 19. Jun. 1642. ward von Inno-
centio XI. zum Biſchoff von Vicenza, und von
exandro VIll. zum Cardinal und Secretario

di
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cli ſtato ſamt emer penſion von 1500o. Relchst.
jahrlich. reſidirt zu Vicenza.

30. Caradinal degli Giudici. Franciſcus, ein
Neapolitaniſcher Cavallier, und Bruder des
Printzen de Giovenarzo, geb. 7. Sept. 1637.
anfanglich Protonotarius Apoſtolicus, hernach
Chierico di Camera, endlich auff inſtanz
des Spaniſchen Aambaſſadeurs Marchese di
Cogolludo Cardinal welches anfanglich dem
Spaniſchen Hoff nicht zum beſten gefiel weil er
liber einem gebohrnen Spanier den Hut gegon
net doch erklarte er ſich vor Oeſterreich und
weil er viel zur Wahl Innocentii Xll. contri-
buiret bekam er das Biſchoffthum Capua,
und Anno 1698. das Biſthum Frescati.

31. Cardinal Coſtaguri. Johannes Babtiſta,
ein edler Romer geb. 20. Apr. 1636. war lange
zeit Cammer Clericus, und zu letzt Decanus der
ſelben bissd Per abſt Alexander Vlll, ihn endlichmit dem gewunſchten Purpur bechrte

32 Cardinal vichi. Carolus, geb. 6. Maii.
163 8. aus einem adelichenGeſchlechte zu Siena,
und Verwandter der Chigi, war Clericus,
und Auditore di Camera, erhielte von Alexan-
dro Vill. den Cardinals Hut.

33. Cardinal Imperiali. ioſephus Renatus
geb. 29. April. 1651. aus AdelichenGeſchlech
te von Genua, ein Nepos des Cardinals der
Gouverneur von Rom war wie die Handet

mit



58. Von den Cardinalen und
mit den Carſen vorfielen ehatte daruder groſ—
ſen Verdruß verlohr ſeine charge und muſite
ſich zu Paris wegen des paſſirten beym Koönige
entſchuldigen. Doch genoſſen es ſtine epoten
wider. Innocentius XI. machte ihn zum Ge
neral Schatzmeiſter deputirte ihn auch in einer
Sache wider die Hausgenoſſen der Königin
Chriſtina ein Urtheil zu ſprechen wodurch er
den Haß der Konigin ihm auff den Hals zog.

Alexander VIll. machte ihn Anno 1693. den
13. Febr. zum Cardinal und zugleich zum Le-
ten von Ferrara. Zur recompenſe zahlte er
der Venetianiſchen Armee mohnatlich 600.
Reichsth. reſidirt nun zu Rom.

34. Cardinal Homo Pei. Ludovicus, geb.
20Maii 1656. zu Meyland ward von Alexan-
dro VIIl. erhoben damit dieſes das Clericat
di Camera verkauffen konte den wan ſie Car
din ale werden verlieren ſie ſelbige und verkaufft

der Pabſt gemeinlich ein ſolches vor 8oooo.
Reichsth. Man glaubet es werde ſich dieſer
Cardinal verheyrahten weil ſein Bruder der
Marquis von Caſtel- Rodrigo Vice. Re von
Valenza ohnbeerbt iſt.

35. Cardinal Barbarini. Pranciscus aäl—
tiſter Sohn des Mafteo Barberini, geboh
ren 7. November 1662. war anſanglich
Chierico di Camera. Alexander Vu.

machte
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machte ihn 13. Nov. ié91. zum Cardinal en fa-
veur der Mariage zwiſchen Urbanus Barbarini
Principi di Paleſtrina, und ſeine Nepotin Corne-
lia Ottobuoni, aus dem Hauſe Zeni. Als der
Pabſt dem neuen Cardinal die rothe Muitze
wolte auffſetzen und ihm den Friedens- Kuß ge—
ben/ fiel die rothe Mutze von des Pabſtes Haup
te auf des jungen Cardinals Houpt welche der
Hue de Chaunes aufhub und ſeiner Heiligkeit
wider auffſetzte es wurden hieruber unterſ bied—

nie Prognoſtiea geſtellet. Emige ſagten der Pabſt
wurde bald ſterben wie Gregorius Xill. und an—
dere mehr die bald geſtorben nachdem ihnen
die Mutze vom Kopffe gefallen. Andere ſoaren
es wurde dem Cardinal die Pabſtliche Cone
prophezeyt wie Nieolao V. auff den die Vutze
ſeines Promotoris Eugenii fiel. Er iſt ſonſt un
vergleichlich geſchicki/ ſehr beſtandig/ klug, ſinn—

reich und fleißig in ſeinen Geſchafften itziger
Zeit Legat in Ravenna. Ein gewiſſer Poet pro
phezeyt von ſeiner Regierung alſo:
Imperium Romæ vis dicam, quale

futurtumDum dominantur apes Copia mellis

erit.Du biſt mein Lycidas begierig umb zu

wiſſen

E Wie



44 Vaonden Cardinalen und
Wie es inskunfſtig wird dem Rom

ſchen Staat ergeh'n?
Wann bey den Bienen wird das Re

giment beſtehn
Wird ſuſſer Honigſeim in groſſer Men—

ge flieſſen.
Er zielet auff das Wapen der Barbarini ſo Bie
nen in Wapen fuhren. Nach dem Tode des
Cardinals Altieri erhielt er die Præfectur de Con-
greganda fide.

J5. Cardinal Altieri Laurentius, geb. y. Jun.
1671. bekam eben wie Barbarini den Huht weil
Alexander VIII. wolte  daß ſein Nipote Don
Marco Oftobuoni, Almirante della Chieſa, ſich
mit der Prinzeßin Donna Tarquinia Colonna
Altieri vermahlete als welche des Don Egidio
Colonna, Printzen von Corbigniano, und der
Donna Tarquinia Paluzzi Altieri Schweſter des
Don Galpar, eintzige Tochter weil Vater und
Mutter ihr fruh Abſtarben lieſſe ſie der Cardi-
nal Altieri mit groſter Sorgfalt erziehen das
Haus Colonna wolte nicht gern daran daß die
ſe ſo reiche und vollenkommene Princeßin mit

einem ſo heslichen. und von geringen Herkom
men gebohrnen Mann qls Don Marco fith ver-
mahlen ſolte. Dieſer Cardinal war Legatus ʒu
Urbino refidirt nun zu Rom.

z6.
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J6. Cardinal Tanara. Sebaſtianus von Bbo-
logne ward von Innocentio XII. als Nuntius
nach Wien geſand und am i2. Dec. isys. zum

Cardinal gematht auch dadurch die Prophe
zeyung erfullt womit man ſich ſo lang zu Vene
dig geſchleppet es wurde die ſo lang ver
langte Promotion nicht vor ſich gehen
als bis vier 12. zuſammen kamen.
Welches nun geſchahe. Dann der Promotor
war Innotentius XII. Die Candidati an der An
zahl XIi. der Monath December im Jahr der
xil.der Cag deſſelben XIl. Er ward auch er
nant zu einem Mitglied der 4. Congregationen,
der Biſchoffe und Regularien, des Cancilii, der
Conſultationen, und de l Indice. Erfuhtet da-
bey den Titul Quatuor Sanctorum.

87. Carainal Spinola der jungere Johan Bap-
tiſta iſt ein Nepote des alteren bekam von ſei
nem Vattern das Gouvernement von Rom/
ubergab aber ſelbiges Anno 1696. an Monſign.
Fallavieino. Er fuhret den Titul von St. Ce-
ſareo.

vj. Cardinald' Arquien. Albert de la Grange,
Marquis d' Arquien, ſſt der verwittibten Koni
gin von Pohlen Vatter der Konig von Franck
reich gab ihm weil er nicht ſonderlich bemittelt
eine Penſion von odoo. Fl. damit er ſich deſto
beſſer aufffuhron

x. Cardinal Buoncompagno. Jacobus des HOet

Ea togo
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tzogs von Sora Bruder von Napoli, fuhrt den
Titul von Sta. Maria in via, und iſt Ertz-Biſchoff
zu Bononia, den 22 Dec. bekam er nebſt noch 6.
andern den Hut und ward ihm im ſelben Con—
ſiſtorio der Mund geſchloſſen und wider geoff
net welches ſonſt im folgenden erſt zu geſche
hen pfleget. Der Pabſt eilte aber dismahl ſo
ſehr/ weil er alt und ſchwachlich und plotzlich
ſterben konte die Cardinale aber in ſolthen Zu
ſtande ehe ihnen der Mund geoffnet ſeinem
Nachfolger ihre Stimmen. nicht geben kon
ten.

go. Cardinal del Permes. Taddeo geb. zu Par-
ma. Jvar anſangs Biſchoff zu Ffano, nachge
hends Anno 1696. auff Beſehl des Pabſtes zu
Imola, fuhret den Titul de St. Alexis.

at. Cardinal Ferrari, Dominieus Maria ein
Neapolitaner, und Dominieaner Munch. Man
hai vorhin geglaubet daß kein Munch ins Sa-
erum Collegium auffgenommen werden kon
ne doch weiſet bey diefer Fromotion, des Car-
pegræ, und noch 2. anderer das Gegenſpiel. Der
Pabſt allignirte ihm ein Gemach im Pabſtl.
Pallaſt, welches vor dieſem der Cardinal Car-
pegna in gehabt weil er relolvirt ihn als ſeinen
Theologum bey ſich zu behalten.

aæ Carcdinal Sacripanti. Joſephus gebohren
zu Narni, war anfanglich Unker-GSeereotarins,
und von Oeſterreich ſo wohl als Franckreich

zam
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zum Cardinalat recommendiret. Nach dem ihm
aber derrothe Hutzu Theil gewordhen erklarte
er ſich in einer beym Pabſt aehabten Audient?
Neutral. Er iſt Referendarius duatum ſigna-
turarum, und Præfectus der Congregation des
Coneilii, und fuhret den Titul von St. Matie
Tranſpontina. Anietzo verwaltet er die Char-
ze eines Premier Miniſters mit groſſem Ruhm
und erweiſet inſonderheit gegen alle Frembde
extraordinaire Gutigkrit.

45. Cardinal Noris. Henricus von Verona,
ein Auguſtiner Munch war Prokelſſor zu Piſa,
nach des Herren Schelſtrats Tode Bibhotheca-
rius der Vaticaniſchen Bibliothecque zu Rom
darauff weil er einer von den gelehrteſten in
gantz Jtanen Cardinal-war mit approbation
aller Lente auſer einẽ gewiſſen Orden der einem
Auguſtiner dieſen Vorzug nicht wohlgonnete
und zwareinem folchen der ſich ihnen zum off—
tern widerſetzet und an ihrem Leben und Wan
dei mcht wenig zu tadeln gefunden. Er fuhrt
den Tutnl diSt. Agoſtino.

44. Cardmal Grimani. Vincentius, ein Ve-
netianer gebohren 1648. ward vom Hauſe
Oeſterreich recommendirt welche Ehre ſonſt
keinem Venetianer widerfahren dieſer aber
durch ſeine ungemeine meriten erhielte. Dann
er] nicht nur den Hertzog von Savoyen aufder
Allirten. Seite brachte ſondern auch bey an

Ez dern
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dern Jtalianiſchen Furſten dem Kayſer gluck—
lich negotiirte. Weil nun zu Venedig es vor
ein Capital Verbrechen eincm angerechnet wird
wann er ſich rnit auslandiſcher Potentaten Mi-
niſtern in Berſtandniß einzulaſſen als ward
er als ein Kebelltractirt und alles deſſen was
er in ſeinem Vaterlande zu hoffen /beraubet
doch blieb er beſtandig und erhielte alſo den
Purpur/ wie er nach Rom kam lies er nebſt dem
Kayſerlichen auch das Venctianiſche Wapen
vor ſeiner Thur auffhangen /womit die Repu-
blieque nicht zu frieden war ſondern wolte daß
er eines erwehlen und das andere weg thun ſol
te doch ward die Sache durch die Cardinale
Spada, und Ottobuonr alſo vermittelt daß er ſie
hbeede behielte. Wie der bisherige Protector
von Oeſterreich und Spanien der Cardinal
de Medieis in Verdacht kam ob inclinirte er zu.
ſehr zur Frantzoſiſchen Parthey ward dieſem.
Cardinal die Protection des Nomiſch und Un
gariſchen Reiches von Kayſerl. Majeſtat Anno
170. auffgetragen.4ſ. Carainal Cambout. Petrus, de Cambont-
de Coaslin gebohrn 1639. iſt ein Bruder des.
Hertzogs von Couslin, Biſchoff zu Orleans, und
Aumonier des Konigs von Franckreich der ihn
auch zum Cardinalat recommenduirt.

46. Cardinal Cornaro. Georgius, ein Vene-
tianiſcher Nobile, und Ertzbiſchoff zu Rhodus.

geb.
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geb. 1661. war der Republique Ambaſſadeur in
Fortugal, ward Biſchoff zu Padua, jedoch daß er
dem Cardinal Noris eine penſion von 400. Scu-
di, und dem Herrn Priuli eine von 1oo. Seudige—
ben ſolte.

47. Cardinal Senſi. balthaſar ein Nomer
ward auff eine beſondere Marier am ii. Nov.
1697. zum Cardinal allein gemacht. Als ſelbi—
gen Tages ſecretes Conſtiſtorium gehalten und
in demſelben einige Biſchoffe præconikirt wur—
den lies der Pabſt Monſign: Cenſi, als ſein
Cammer-Meiſter ruffen. Wie dieſer nun vor
ihm nieder kniete der Gewohnheit nach einige
ordres zu empfangen hies der Pobſt ihn auff
ſtehen und zog aus ſeinen Buſen eine Cardinals-
Mutze ſo er in der Promotion vom i2. Dec. 1öysj.
ubrig behalten ſante ſie ihm auff mit den Wor
ten: Wir machen euch zum Cardinal,
je weniger man hun dieſes vermuthet je groſſer
war in der gantzen Stadt und bey. ſeinen Ver
wandten die Freude maſſen er durchgehends
ſehr beliebt. Ererhielt zugleich das Ertz—
biſthumb zu Fkamo, nebſt zwo Abthehen und
einer enſion von 3oo. Seudi auff  ein Canonicat
von St. Peter. Er war vor dieſem Vice-Legat
zu Avignongeweſen und hatte dieſe Charge mit
groſſem Lob verwaltet.

8. Cardinal Morigi. Ein, gebohrner May—lunder der Profeſſion nach ein Clericus irregula-

cw. rxis,c. 4
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ris, oderbarnabit, ein groſſer Theologus, und wohl
verſirt in Jure Canonieo, weswegen er in groſſer
eſtim iſt, Innocentius XII. promovirte ihn am i5.
HDec. 1695. und ſchatzt ihn eine Zierde des heil—

Collegiider ihm auch die Augen zudrucken ſolte.
Er gab ihm auch 2. gute Abteyen im Maylandia,
ſchen als die von Creſcenzago ſo jahrlich 4000.
Rthl. und die von St. kiedro del Olmo, die zoo.
Rthl. abwinfft. Aie er nach Rom kam ward.
er Ertz-Prieſter dista. Maria Maggiore, und
oſnete in ſolcher Qualitat die heil. Pforte an dieſer

Kuirche.
49. Cardinal Paolucci. Fabricius, buüùrtia von:

korli, iſt in vielen Geſandſchafften gehraucht,
qls nach Coln und A. isos. in Pohlen war vor
hin Biſchoff zu Macerata, nun ſuhret er den Ti-
tul von St. Giovanni, und St. Paolo in monte Cœ-
lio, und iſt Gouverneur von Rom.

50o. Cuardinal de Santa Croce. Ein gebohr-
ner Romer war von Anno 1690. bis is96. Nun-

tius in Pohlen von dannen am Kayſerl. Hoff/
J und machte ſich allerwegen ſehr beliebt. Jm ſa-

nuot.ioo. er hielt er den Hut aus des Pabſts
Handen vorher aber nemlich 1698. das Bis
thum Ancona, weſches der Cardinal Conti vor
ihm gehabt hatte.

vi. Cardinal Archinto. Cin gebohrner May
lander war Nuutius in der Schweitz ſo dann zu
Venedig, endlich in Spanien wie er Cardinal

ward.
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ward. Anno 1699. Ertzbiſchoff zu Meyland wo
ſelbſt ſein Bruder Flippo Rarhsherriſt.

52. Cardinal IDelſino. Daniel Marcus ein Ve-
netianer, war Anno 1696. Nuncius zu Paris
gieng aber 1700. im kebr. nach Rom ohne Ab
ſchied vom Konige zu nehmen weil erals Car-
dinal mit dem ordinairen Ceremoniel nicht zu—
frieden ſeyn wolte muſte auch alſo das gee
wohnliche Abſchieds Preſent von 6ooo. Nihlr.
entbehren. Er iſt katriarch von Aquileja, und
Biſchoff zu Breſeia.

J. Cærdinal Aſte. Marcellus ein Romer/
war von Anno 1ögt. biß 1695. Nuñtius in der
Schwöitz von dannen er zullicknach Rom be—
zuffen und zum Seeretario di Veſcovi, e Regolart

gemacht und endiich zum Viee Legat von Ur-
hino.

Jæ. OQurdinal Gabrielli, P. Johannes Maria
Gabrielli geburtig aus der Stadt Calſtello, iſt ein
Ordens-Bruder der Fenillanten, des Ordens
St.Bernardi, worinnen er es ſo hoch gebracht,/
daß er bey der Promotion des Ordens Geneiat

war. Wbeil er miht ſonderlich reich ward er
jach der Promotion mit ſo viel Banco- Zetteln
beſchenckt daß er noch vor Ausgang Novem-
bris noo0. Scudi beyſammen hutte iſt fehr
gelehrt.

MJ. Cardinal. Rodolovic. Nicolaus geburtig
vLon Raguſa qus halmatien, war Biſchoff zu

C5 Chie-
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Chieti, und ward Anno 1697. Segretario der Con-
gtegationde' Veſcovi, Regolari, ward pro-
movirt den 24. Dec. 1699. da er ſchon 77. Jahr
alt war.

yo. Cardinal Sperelli. Burtig von Alſiſi, und
Biſchoff von, Terni ward zu Rom Vice- Regen-
te, und Aſſeſſor des heil. Officii, Cardinal im
zzſten Jahr ſeines Alters.

57. Cardinal von Lamberg. Johannes. Philip-
16

pus geb. c May i651. ein Sohn des Koyſerl.
Obriſten Hoffmeiſters Graffen von Lamberg
Biſchoff zu Paſſau, promov. 24. Jun. 17oo. iſt.
ein Liebhaber und Guthater der Studiorum, und.
gelehrten Leute.

5. Cardinal Noailles. Ludovicus. Antanius
de Noailles, Pair von Franckreich Ertzbiſthoff
von Paris, Commandeur, vom Orden des Heil..
Geiſtes Doctor. der Theologiſchen Facultat zu
Paris und Aht von Auhrac, war vorhero Bie
ſthoff von Cahars, nachgehens zu Chalonsbis.
er endlich das Ertzbiſtuhm Paris erhielte iſt
gebohren den 27. Maji. Anno. i6szi. ein. Sohn.
Annæ Hertzogs und Bruder Annæ Juhi,. Mare-
ſchals, und Hertzogs von Nailles..

s. 23. Die Cardinãle fuhreten nur das Præ-
dicat Uluſtriſſimi, weil aber der Titulgar zu gee—
mein zu werden begunten laſſen ſie ſich auſ Ver

orde
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ordnung Pabſts Urbani VIII. ihre Eminentz
tituliren.

5. 24. Aufdie Cardinäle folgen an Dignitat
die Patriarchen, derer heute zu Tage ſind drey
als der

Patriarel zu Venedig.
zu Grado.

jzu Goain Oſt-Jndien.
S. es. Auff die Patriarchen kommen die Ertz

biſchoffe dieſendie Biſchoffe Prælaten, Proto-
notarii, Referendarii, Clerioi, Canonici, Capitu-
lares, und andere Ordens-Leute.

F. 26. Unter denen Staats und weltlichen
Miniſtris ſtehen oben an.

S. 27. Der Cardinal Padrone, welcher eh—
mahls aus den Pabſtlichen Nepoten oder ihren.
Anverwanten genommen wurde iſt ſo viel als.
Pabſtlicher Premier Miniſtre, welcher den
Pabſt die Laſt erleuchtern und in Eicherheit
erhalten muß. Doch nebſt dem Nepotiſmo,

iſ auch dieſe Chartze nunmehro abgeſchafft.
5.28. Der Covernatore dikKoma, hat unmittel.

dar ſeinen Rang nach denen Cardinalen und
die nſpection und Gerichte uber gantz Rom.
Unter ihm ſtehen viel Richter ein krotonotarius.
und viel Notarü.

S. 29. Der Senatore di Roma, gemeiniglich
ein Dodtor Juris, hat alle Burger der Stadt

Nom



J4. VWon den Cardinalen und
Noin Cwit und Criminal-Sachen zu dehat—
tiren.

S. 320. Der Audlitore della Camera vder Heff
Richner/ welcher auch uber Legaten, Cardinale/
Patunrchen Ertz und Biſchoffe Furſten Gra-
fen und andere Stande und gememe Perſonen
zu ſprechen hat.

g. zi. Der Oamerlengo, oder Kammerling/—
iſt bey verledigten Pabſtuchen Stuhl die hoch-
ſte Ehren-Stelle und pflegt die Schweitzev
Guarde zu fuhren welche ihn bey dffehtlichen
kunctionen begleitet; erpfleget am erſten zu
ſehen ob der Pabſt todt iſt und alsdenn das—
Siegelzu zerbrechen ſo laſſet er auch unter ſeiu
nen Nahmen Geld muntzen.

g. zo. Der Præfetto dikoma, oder Stadt—
Hauptmann von Rom welches noch von den
alten Romſchen Kayſer:herruhret wie denn der.

gleichen Hauplleute Weyland bey denen Kay
ſerlichen Einzugen in Rom den Reichs/Stab
vortragen muſſen.

9. 33. Der Mareſehallo di Roma, oder Mar
ſchal von Rom hat die Inſpection uber das
Conclave.

g. 34. Die Protonotarii, Partieipanti, haben
bey Conſiſtoriis Semipublicis ihre Seſſion und
werden vornemlich bey Canonilirung der Hei—
igen conſulitt.

S. 35. Sceretatien aller Atfairen Viee- Cana-

leg
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ler und andere Prækettr heher Aembter/ welche

entweder die Perſon des Pabſts oder deſſen
Autoritat und andre Staats-Afkairen zu ver—
richten haben z. E.die Exconimunication derer
die an den Romiſchen Stuhl ſich verſündigen:
die Ausſtellung der Apoſtoliſchen Breve oder
oder Frey-Brieffe Audienten und andern ſo—
lennen Functionen beyzuwohnen vornehmlich
kommen diejenigen in hohe Conſideration, wel—
che in Legationen oder Geſandſchafften gebrau—
chet werden. Denn wo der Pabſt ſelbſt nicht
regieren und zugegen ſeyn kan dahin ſchicket er
ſeine Legaten/ dergleichen einer zu Ravenna, zu
Urbino, zu Ferrara, und zu Bologna ſitzet; zu
Avignon aber befindet ſich! nur ein Viee-Leßat.
Dieſes aber iſt noch etwas beſonders daß dieje—
nigen Abgeſandten welche man an andre Po—
tentaten abgehen laſt nicht Legaten ſondern
Nuncii genennet werden. Iſtes ein Cardmal
ſo heiſt er Legatus a Latere, welche Diganat bey

etlichen Biſchoffthumern gleichſam erblich iſt.,
Alſo nennen ſich der Ertz-Biſchoff zu Cnelen in
Pohlen zuPrag zu Saltzburg in Teutſchland
und ſo fort Legatos natos ſedis Apoſlolicæ.

9. 36. Der Ceremonien-Meiſter der OberHoffmeiſter unter welchen ſtehet der Obriſte
Cammerer der Oberſchencke der OberFourier

und andre warten bey Hoffe auff eben wie ſonſt
bey dergleichenkunctionen gewdhnlich allermaſ

ſen
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ſen auch der Pabſt als ein geiſt-und weltlicher
Monarche bey ſeinem HofStaat viel vorneh
me Aemter bey Hofe austheilet.

Das g. Capittel.
Geographiſche Beſchreibung des

Pabſtl. Eſtats.
g. 8

νπνν
Er Pabſtliche Ettat, welcher auch lo Sta
æuto della Chieſa aenand wird ſtoſt gegen

 anns52. Mittag an das Kbnigreich Napoli, gegen

aniſche Toscaniſche die Hertzogthumer Man—
tua, Modena, und Parma, auff beeden Seiten

hat es den Golfo d Adria, und das Toscaniſche

Meer.5.2. Die Lange erſtrecket ſich auff zoo.
Welſche oder75. Teutſche Meilen die Breut
auff 2oo0. Welſche M.

5. z. Der Eltat iſt voller ſchoner Stadte
ſchoön fruchtbar an Wein und Getreyd von ſon
derbahrer Gute dieLufft iſt meiſter Orten ſehr ge
ſund; die Berge geben allerhand Metall, und
Mineralien, die Grantzen ſind mit Veſtungeu

Pro ni (1)jl 8(3/ La Romagna. (9) Urbino. ſy) Maxrclna
d'

wohlverſehen.
8. 4. Zum kſtat gehoren vornemlich ſolgende

vi c'en. 1Ferrareſe 2 lEono nele.
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d' Ancona. (o) Spoleto. (J, Sabina. (8)
La Campagnadi Ronia. (9) Patrimonio dist.
Pretio. (10) Ducato di Caſtro, wir wollen von
jeder abſonderlich etwas handeln.

g.5. J. I Ferrarele, iſt ein Hertzoathum
welches vor dieſem die Hertzoge von Modena
vom Pabſte zu Lehn gehabt denen es aber Cle-
mens VIII. Anno i598. wider entzogen und der
Cammer incorporirt iſt io. Meilen lang und
50o. breit bringt jahrlich uber zoooo. Seudi d'oro
die Haupt- Stadt darinnen iſt Ferrara, an dem
Foil morte genandt weil er ofters gar ſeicht von

D

Waſſer. Die Stadt iſt gros 6,7 Meil im
Umbkrayß ſchon aber nicht wohl bewohnt mit
ten in der Stadtiſt das Caſtel, die Relidentr, des
Pabſtlichen Letati. Die Univerſitat iſt von
Kayſer Friderico II. auffgerichtet nunmehro
in ein Jeſuiter Collegium verwandelt. Die Cit.
tadel iſt feſt und vom Pabſt Clemente VIII. mit
2z. Millionen Ducaten Unkoſten auffgebauet.
Nebſt dieſer iſt Commachio, eine Biſchöffliche
feſte Stadt mitten in einem groſſen veſten See
voni. Meilen im Uinkreiß der viele Fiſche
ſonderlich Ahle die einigeſaltzten in gantz ltalen
verſuhret werden deren mancher 20. biß 25
Pſfund wieget

8. G. II. LBOI. OGNESsk iſt ein fruchtbah-
red und vor andern ſehr privilegirtes Land weil
die Stadt Bononia, ſo vormahls eine freye

Stadt
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Stadt geweſen mehren Schutz halber an
Pabſt Nicolaum lII. ao. 1278. auff dieſem be—
ding ergeben daß manihr keine Citadell anbau—
en; die Guter der Burger unter kemerley præ—
text confiſemen ſie die Einwohner Macht haben
ſolten einen Auditor diKota, und Ambaſſadeur
nach Rom zu ſchicken. Die Stadt Bonönia
am Rendo iſt groß und treiben die Einwohner
welche man uber gooos. ſchutzet mit Selde
Wachs Hanff Leinen Schincken Wurſten
Seiffen /j Sechnupfftoback und parfums, dahero
man ſie la graſſa nennet. Sie wird regieret von
einem Cardinal als Pabſtlichen Legato, dem
man 46. Adeliche Perſohnen zugiebet ſo allt
2. Mohnat abwechſeln: der voruehmſte untet
ihnen wird il Gonfaloniero della Giuſtitia ge
heiſſen die Univerſitat iſt die beruhmteſte von
gantz Jtalien geſtifftet von Kayſer Theodoſio A:
446. das Collegium hat 24. Auditoria und wohl
eher 1oooo. Studenten gezehlet die Teutſchen
ſind vor andern privilegirt die Stadt hat i79.
Kirchen/ z. Abteyen  Probſteyen z26. Munch und
23. NonnenKloſter 10. Spittel und einen Ertz
Biſchofflichen Sitz die Gegend herum iſt frucht.
bar von hewrlichen Oliven und den beſten Oli

ven in gantz Jtalientz.7. III. Romaga deren Haupt Stadt Ka-
venna iſt vor dieſem ein vortrefflicher Seehaffen
geweſen nunmehrs aber hat ſich das Meer z.

Mei
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Meilen davon zuruck gezogẽ war vor dieſem eine
Reſidentz derGriechiſchen Exarchorum folgends
der Gothiſchen Konige itziger Zeit des Pabſtli—
chen Legati und Ertz-Biſchoffen in dieſer Ge—
gend wachſt ſehr guter Wein auch ein Wald
von FichtenBaumen 4. Meilen laug was ſel
tenes in Jtalien ſa. Rimmi am Adriatiſchen Meer
ſoll455. Jahr alter ſeyn als Rom liegt in einer
fruchtbahren Ebene am Fluße Marechia vor die
ſem Ariminus genandt iſt ögo. imDec.durchErd
beben ſehr ruinirt. Zwüchen hier und Cervia iſt
der kleine Strom Piſatello oderkubicone, woCæ-
ſar den Anfang zum Krieg wider Pompejum und
dur Romiſchen Monarchie gemacht. y. Cerrvia
liegt an der See mitten unter den Saltz-Gru
ben dahero der Ort ſehr ungeſund und die Ein
wohner alle blaß von Farben. d Celena iſt wohl
bewohnt und reich hat auch ein ſehr feſtes
Schloß. ekaenza am Ammone iſt beruhmt
wegen ſeines ſchonen Haffenwercks weswegen
hier viel Topffer wohnen. korli an dem Fluß
Montone zwnſchen Faenza, und Ceſena, iſt faſt ſo

groß wie Bononia, liegt in einer fruchtbahren
Gegend von Wayd Kimmel Anis, Coriander,
koœnum Græcum.

ſes. IV. Vrbino ein Hertzogthum begreifft
in die Lange so. in die breite auf die zz. Meilen
7. Sladte um bey die zoo Flecken und Dorffer
vachdem der,letzio Herhog A. 16zu. ulbeerbt ver

ſiote
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ſtorben nam der Pabſt es zu ſich und ſchicket
dahin ſeinen Legaten, und Vice-Legaten. Die
koſtliche Hertzogl. Bibliotheque wurde der Vati-

caniſchen incorporirt. Die Haupt-Stadt
liegt hoch luftig und geſund. Peſaro iſt hinge
genungeſund welches man dem vielen Obſt
eſſen zu ſchreibet welches daſelbſt uberflußig
und ſchon iſt ſonderlich Feigen. Fano iſt ein
guter Ort ander See beruhmt wegen der vie
len Weber WaſſerNuſſe und des Fiſches
Cavaletto, der die raſende Leute curiren ſoll
wann ſie ihn gehraten eſſen oder mit Honig
und Wein-Ehßig geſtoſſen auf die Wunde
legen.
GS. 9. V. la Marchia d' Ancona, vor
zeiten Picenum iſt ein ſchones Land die Haupt
Stadt Aucona war ſchon nahrreich wegen ihres
Hafens beruhmt bis ſie Anno i690. den 22. Dec-
und 1691. den i1. Jan. durch 2. Erdbebeu ſaſt
gantzlüich zum Steinhauffen gemacht worden.
Macerata iſt eine ſchone Volckreiche Stadt be
herberqt den Legaten, Ertzbiſchoff und Univer-
ſitat. Jeſiward wegen der Quietiſten bekandt.
Aſeoli iſt gros und wohl befeſtiget. Fermo hat
auch einen Ertzbiſchoff. Loretto iſt klein und
liegt auf einem hohen Hugel meiſt wegen der
Aballfahrt ſo nach der Jungfern Maria Hauß
geſchehen beruhmt. Von dieſem Hauß be
richten ſie daß es die Engel. qus, Narareih in

Pal



des Pabſtl. Eſtats. ön
Dalmatien getragen und den 10. Maji i29i. auf
einem kleinen Berge Terſate nidergeſetzet wo
es z. Jahr und7. Monath verblieben da ſie es
wieder aufgehoben und mitten in einem Wald
im Territorio von Recanati geſetzet. Nach ver
flieſſung Monath hatten ſie es wegen vielfal
tiger Rauberey halben 1. Meile von dannen auf
einen Hugel getragen; wie die Cigenthumbs
Herren 2. Bruder ſich wegen dieſes Platzes
gezancket hatten ſie es zum 4ten Mahl auffge
hoben und etzliche Schritte davon in den Fahr
weg nidergelaſſen alwo es verblieben. Das
Hauß iſt ein  eintziges Zimmer inwendig 44.
Palmi. jeden à to. Zoll) lang 18. breit/ 23. hoch
vonrothen und granten gemeinen auch Mauer—
Steinen mit Kalek. und Sand zuſammen ge—
fugt. Gegen Morsen iſt die Feuereſſe und
uber derſelbẽ das groſſe Marien Bild 4. Schuh
hoch koſtlich gekleidet die dreyſache guldne
Tron ein Præſent Konigs Ludewich des XIII.
welches allein auf 7oooo. Cronẽ geſchatzet wird.

An den Wanden ſind Kaſten voller Zienathen
und in dem Fenſter gegen Mittag etzliche irrdene
Schiſſel etzüche mit guldnen Blech uberzogen
andere in Silber eingeſaſt welche der Maria
ſollen geweſen ſeyn. Gegen Abend iſt das Fen
ſter wodurch der Engel einkommen z. Sehuh
hoch etwas ſchmaler mit ſilbernen Ramen
ausgeziert das Dach und Pflaſter ſind neu

F 2 rings
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rings herumb ſind 4. andere Mauren nach der
beſien Art geziert alles ſteht mitten in einem
prachtigen Tempel deſſen Schatz unſchatzbahr.
Es ſind darinnen unter andern i2. guldeneLeuch
ter worunter 2. jeder z7. Pfund ſchwehr und.
guf ioooo. Rthlr. zu ſtehen kemmt. Die Ko
nigin von Eugelland hat einen guldnen Engel
der ein Hertz in der Hand halt wie ein Ey groß
mit koſtbahren Diamanten verſetzet verehret
aber genug von ſolchen Reichthumb der taglich
unglaublich vermehret wird durch die Geſchen
cke der hauffig ankommenden kilgrimme, maſ
ſen derſelben allein auf Oſtern und Marien Ge
burth in die ooooo. ankommen dahero ſind die
meiſten Emwohner Geiſtlche Wirthe und Pa-
ter Nolter Drechslers ſonderlich iſt es daß ſie
alle von ſolchen Leuten wollen herſtam̃en die die
Uberfahrt des heil. Haußes mit angeſehen habẽ

S. 1o. VI. Spoleto, oder Ombrien, iſt ein
Hertzogthumb von ziemlicher Groſſe. Spole—
to war vor dieſem der Hertzoge Reſidentz, iſt
aber nunmehro 170z. durch Erdbeben gantzlich
ruinirt. Perugia iſt nunmehro die Haupt— Stadt
und Reſidentz des Pabſthchen Legati, wohl be
feſtiget hat ein Caſtell am hochſten Ort des
Marckts hat eine Univerlitat auf weleher die
Teutſchen ſich einer Matrieul gebrauchen ihde

Rectores werden Priores geiennet. Jn der
Haupt-Kirche zu St. Laurentii zeiget man einen
Ring von Alabalter, ſo groß daß er zwey Finger

zugleich
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zugleich faſſet und der Jfr. Maria Verlobniß
Ring ſolle geweſen ſeyn; iſt dieſes wahr muß
Coliatk ihr an der taille den Vorzug laſſen.
Was beſonders iſt auch daß bey Proceſſionen,
und allen ſolennen Actibus eine Mannsperſohn
einen Ermel auf dem Haupte traget welchen ein

Soldat bey einem Ausfall dem Gothiſchen Ko
nig Totila vom Kleid ſoll abgeſchnitten haben
die Welſchen nennen dieſen Haupt-Schmuck
la Superbia di Perugia.Ohnweit von hler iſt Lago
diPerugia, oder Lacus Thraſymenus, beruhmt we
gen der Römiſchen Niderlage unter dem Bur
gem. Flaminio, Terni, Nocera, Alſliſi, ſind klein.

S. iI. VII. Sabina, macht ſich durch nich
tes ſonderlich beruhmt als durch die eintzige
Siadt Magliano, welche auch nicht ſonders
ſchon und auf einem hohen Berge lieget.

g. 12. VIII. Campagna di Roma, de
ren Haupt-Stadt Rom die Beherrſcherin der
Welt vormahlige Reſidentz der Kayſer itzt
des Pabſts und ſeiner Cardinale, begreifft itzo
kaum die Helffte ihrer yorigen groſſe und iſt
doch wenig mehr als ein drittelbewohnt; man
rechnet ihre Einwohuner itzo insgemein auf
2aoooo. da ſie vorhin uber drey Millionen ge-
itzehlet; die Landſchafft umb Rom herumb
aufioi. Meilen iſt wenig bewohnt unfruchta
bahr eben doch ungleich. Die meiſten Hau-
ſer ſind von gebackenen weis ubertunchten Stei
nen die Gaſſen ungerad das Pflaſter klein. Sie

hal
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haugz. Pfarren zoo. Kirchen darunter7. die
voraehmſien als 1. St. Pietro, der prachtigſte und
groſte Tempel in der Welt hierinnen iſt die
heil. Pforte welche alle Jubel-Jahr vom Pabſt
geoffnet wird, alle ihre Magnificence zu beſchrei—

ben erfodert ein eigen Buch. 2. St. Paolo ſte
ſtet auſſerhalb der Stadt in Via oftia, iſt von
Conſtantino Magno erbaut 477 Schuh lang
258. breit hierin iſt Pauli Begrabnis und auch

eine heilige Pforte. Nicht weit davon find die
drey Brunnen wo Paulus enthauptet worden.

3. St. Maria Maggiore lang zir. Schuh
breit iiz. iſt die erſte unter den 73. Kirchen wel
che der Jfr. Maria nach Anzahl ihrer Lebens—
Jahr zu Chren in Rom erbauet an diefer ſteht
die kleine Krche Antonii Eremitæ, auf deſſen
Feſt man aus Rem und derumbliegenden
Oertern alle Pferde Maulthier und Efel dahin
bringet ſonſten wurden ſie ihrer Meinung das
Jahr uber unglucklich ſeyn. 4. Ft. Giovanni
in Laterano iſt die Biſchofflihe von Rom
Dahero der neuerwehlte Pabſt in ſelbiger Poſſleſ-
ſion nimmt ſie hat auch eine heilige Pfor—
te und viele Sachen die ſie vor fonderbahre
Reliquien ausgeben als die Lade des Bundes
Moſis Stab Aarons Ruthe die Taffel worauff
das Abendmahl eingeſetzet Chriſti Mantel ein
Glaß voll ſeines Blutesrc. Jn diefe Kirche
darff kein Weibsbild gehen weil ein Frauen
zunmer Johannem umb ſeinen Kopff gebracht.

Na
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Nahe bey dieſer Kirche iſt die Scala santa, oder
heil. Stiege aus Pulati Pallaſt, welche man auff
den Knien hinan kriechen muß.

zte Kirche di St. Sebaſtiano iſt auſſer-
halb der Sigdt uber der Grufft Cœmeterium
Calixti genandt worinnen etzliche iooo. Mar
ürer und i9. Romiſche Pabſte liegen.

ote Kirche di St. Lorenzo, auch auſſer
dem Thor weiſſet einen Theil von dem Roſt
worauff er gebraten worden
?7te Kirche St. Croce diGieruſalemme,
auch vor dem Thor auff dem Berge Celio &e.

Des Pabſts Sommer- Kelidentz iſt auff
dem Monte Cavallo, ſonſten im. Vatieano, bey
der Orten ſind alle Zimmer mit rothen Danr
maſt mit guldenen Frange: eingefaſt meubliret
auſſer dieſen hat er noch einen bey St. Glovanni
in Laterano, und einen andern auf demdMonte
Cittorio, welchen Innacentius Xll. isoa. erbauen
laſſen auſſer dieſen Pabſtl. Pallaſten ſind eonſi
derable der Pallaſt, Borgheſe, Farneſe, Chigi, Lu-
doviſio, Altieri, Palæſtrina, Barberini, Colonna, de
Mediei. Die vortrefflichſtenLuſthauſer umbRom
find der Weinberg/borghele, MonteDracone ge
nandt Chigi, Montalto, oder Savelli, Pamtili, Vi-
gne Madame, Maſten lanti Ceſarini &e.

Unter den COLLEGIIS iſt das Rom.enunm der
Jeſuiter das vornehuiſte ſie haben noch eins al
Gieſu, in welchem ihr General wohnet; das Col-
legium de propaganda ſidedas Zierligſte.

F 4 An
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An reich begabten Hoſtpitalen fehlt es
auch nicht weil jede Nation ihr eignes hat.
Alla Trinitaà ernehret allein zooo. Perſohnen:
All Anima iſt vor die Deutſchen. ASt.
Spirito vor die Wanyſen und FindelKinder
gemeinlich wird ihnen ein Zeichen angehangt
umb ſie zu erkennen welthes ſie hernachmahls
wann ſie erwachfen auff dem Kleide oder Hute
tragen: Es iſt auch ein Collegium zur erziehung
armer Madgen von roir. Tahren zur Ver
hutung eines boſen Lebens:Ein anders wohin
man die Weyber bingt welche mit ihren Man
nern zancken bis ſte ſich mit ihnen verſohnet.

St. Maria Magdalena in Corſica
iſt vor die buſſende Cortigiane, oder barmhertzi
ge Schweſter ec.

Die Univerſitat iſt mit 36. Profeſſoren
beſetzet und Zahlreich von Stulenten. Dev
vielen Academien zu geſchweigen beſuchet man
die unvergleichliche Bibliötheque als die
Vaticaniſche ſo durch die Heidelberaiſche
und Vaticaniſche umb ein aroſſes verbefſert. Bey
dieſer iſt in einem part Zimmer das Arehiy der
vornehmſten Bullen, wonu allein der Cardinal
Bibliotkeesrius allein den Schluſſel hat. Die
Bihliothequen, Altieri, Chigi, Barbarini, Carpe-
Zna, Ottobuoni, Alla Sapienza, alla Chiesa Nu-
ovo. Die von St. Filippo Neri: All Ara Coeli:
ðt. Maria del Popola: AllaMinerva: St. Preſeedes

Unter den Antiquitaten ſind vor andern
cqon.

7
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eonſiderabel, die Engelburg, vor Zeiten Mo-
les Adriani, die Haupt- Veſtung und retira-
de der Romiſchen Pabſte in welches ihrem
Vorgeben nach das Zeughaus mit benothigtem
Gewehr vor oooo. Mann zu Pferd uñ 4000o.
zu Fuß verfehen. Es werden asch darinnen
die Pabſtl. Crone die vornehmſte Archir, und
Schat der Kirchen die von Sixto V. erſpahrte
5. Millionen verwahret; auch Perſohnen von
Condition gefanglich gehalten werden. Das
Caſtel liegt an der Tiber, hat in der Mitten einen
hohen runden auff den 4. Seiten4 Eckigte et
was nidrigere doch feſte und ſtarcke Thurne
mit guten Mauren. Urbannus VIII. hat es mit
noch 4 Raſtionen befeſtiget und ſie nach den 4.
Evangeliſten benennet. Auſſer dieſem iſt das
Capitolium, oder Campidoglio, ſo aber groſten
Theils ein neu Gebaude das Monumentum
Ceſti, der Obeliscus, welchen Sixtus V. mit un-
glaublichen Koſten wider auffrichten laſſen die
Columnæ Trajani, und Antonini Die erſtere
iſt aus 24. Steinen hoch 124. Romiſche Schu
he die Treppe hatrrz. Stuffen und 44. Lichter.
Oben darauff waren in einer guldnen Urna
Trajani Aſchen geſetret. Sixtus V aber hat
an deren Stadt Petri Bildnis von Metalkuber
zuldet darauff fetzen laſſen. Die Seule An-
tonini quff dem Campo. Martio beſtehet aus 2.
Stanimen iſt sa Romifche Schuh hoch und
die Trepye hat ae. an ſtadt des Bilder M. Au-

relii
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relu Antonini hat Sixtus V. des Apoſtels Pauli
verquldtes Budd darauff bringen laſſen. An
Peeden Seulen ſind auch auswendig viele
Schlangen weiß ſich auffwerts windende Figu.
ren, welche die Kriege und Thaten der vorge
dachte beeden Romiſchen Kayſer vorſtellen.
Der Triumph Bogen Titi ſtellet vor an er
habenen Figuren die in Jeruſalem eroberte und
nach Rom gebrachte Leuchter Tiſch Hall Po-
ſaunen, und andere Geſchirr. Das entſetza
liche Amphitheatrum oder Coloſſeum,
iſt auswendig rund inwendig aber oval, konte
85000. Zuſchauer faſſen auſſer den 20ooo.
ſtunden ſo in den Gangen ſtehen muſſen und
Excuneati genandt worden man hat ietziger
Zeit ſehr viel davon abgebrochen; Unter den un
zehlbahren Statuen, ſind ſonderlich Pasquinos,
und Marforio in der gantzen Welt bekandt.
Unter den neuen publieque Gebauden betrach—
tet man auch mit Verwunderung die Engel,
und Sintus-Brucke uber den Tiber Strohm:
Die erſtere iſt zzz. die letztere zzo. Schuh lang
und mit ſchonen Bildern gezieret. Die Tyber,
welche dieſe groſſe Stadt in zwey ungleiche
Theile abgetheilet entſpringt im Apenniniſchen
Geburge nimt unterſchiedliche kleine Waſſer zu
ſich als die Fopino, Nera, Clanis, Teyerone, und
andere; falt endiich bey Ollia ins Meer: Bey
Rom iſt er ſaſt zoo. Schritt breit ſehr ſchnelt

unu
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und tieff thut auch mit ſeinen vielfaltigen Er—
gieſſungen groſſen Schaden das Waſſer iſt
ſtets trub und gelb wird aber helle wann es
eine Nacht ſtille geſtanden und als dann geſund
ſeyn man zieht aber billig daran in Betrach—
tung der koſtbahren Waſſerleitungen umb
deren Willen Fluſſe abgeſtochen Berge durch
graben hohe Canal auff viel Meilweges gefuh—
ret. l Acqua Felice, ſo auff 2o. Meile geleitet
koſtet. Sixto V. faſt. 40000oe.

Tivoli, Frascati, Veletri, ſind lauter
Luſt- Oerter umb Rom herumb mit koſtbahren
PPallaſten bebaut.

Oſtia, am Meer iſt von den Turckiſchen
SeeRaubern eingeaſchert i5. Meilen von
Rom der Hafen iſt demolit aus Furcht vor
den DTurcken wird wegen ungeſunder Lufft
wenig bewohnt; doch iſt es eines von denen
umb Rom belegnen 7. Biſchoffthumern die
denen altiſten vornehmſten Cardinalen couferi-
ret werden dergleichen auch ſind Albano, Veli-
tri, Porto, Freſeati, Tivoli, balæſtrina, oder Pre-
neſti.
Terracina iſt ebenfals ungeſund wenig

bewohnt und der Haffen verderbt.

Porto iſt rz. Mell von Rom und eine ziem-
liche groſſe Stadt.

Palæſtrina iſt die HauptStadt eines
Furſtenthumbs dem Hauſſe Barborini gehorig

liegt luſtig auft einim Berge. Al-
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Albauo iſt der Ort wo vor dieſem Alba
geſtanden manzeiget alhie das Grab Ascanii,
imgleichen ein anders mit5. Pyramiden vor die
2. Horatis, und z. Curiatis, die Fruchte und
Wein dieſer Gegend ſind vortrefflich.

Anagni iſt ſchlecht. Jngleichen Setni,
Sezze, iſt zwar klein doch luſtig hatte vor dieſem
guten Wein nunmehro aber hat ſich die Art
des Berges ſehr geandert indem er faſt uber
und uber mit Geſtrauchen und Baumen be
wachſen unter ſelbigen findet man viel von
denen ſo genandten Jndianiſehen Feigenbau
men deren einige zo 40. Schuh hoch und
Mannsdick ſind: Die Lorbeer und Myrten
Baume ſind gemein und findet man auch Pa-
merantzen im freyen Felde.

Ardea iſt wegen der Belagerung des Tar·
quinii, und Aſtura, weil Cicero daſelbſt ermore
det in den Romiſchen Hiſtorien bekandt.

S. 13. IX. Patrimonio di St. Pietro.
deſſen HauptStadt iſt Viterbo, ziemlich gros
auff einer ſchonen Ebne hinter einem Berge vor
dieſem Ciminus, iht M. Viterba genandt hat
ſchdne Brunnen iſt die Keſidentz verſchiedener
Pabſte geweſen man mercket in der Ferne als
was beſonders an daß main auſſer den Kirch
Thurmen noch gero. andere viereckigte Thurme
ſiehet welche die reiche Leute zu einer Retirade.
als kleine Veſtungen angehengt zu der Zeitt

da.
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da die Factiones der Guelffen, und Cibelliner,
das iſt Kayſerl. und Pabſtlich geſinten in ltalien
einander ſo heftig verfolgten. Man ellimirt
ſonderlich die Glocken, und Spohren von Vi—
terbo, das Land iſt fruchtbar und Waſſer reich
bringt Gedreyde Oel u. d. gl. der Wein aber
dauret nicht er ſey dann zu vor geſotten in die
ſer Gegend ſind auch viel herrliche Bader in—
ſonderheit iſt das zu Bolicano beruhmt.

Monte Fiascone, vormahls die Haupt
Stadt. der kaliscorum, liegt 8. Meilen von
Viterbo, 7. von Bolſena, iſt beliebt wegen
ihres voctreflichen Muscateller Weins welcher
jenem Teutſchen ſo wohl geſchmecket daß er
varuber gar an dieſem Orte ſterben und bleiben
inuſſen; es wollen zwar einige daran zweifelen
doch uberzeuget ſie der platte Stein ſo auff ſei
nem Grabe in der Kirchen zu St. Flaviano 200.
Schritt vor Montefascone lieget auff welchem
er gebildet mit einer Mitra auff dem Kopffe an
jeder Seite 2. Schildern ſerines Wapeuns und
2. Trinckglaſern zu den Fuſſen lieſſet man in
abgenutzter Gothiſcher Schrifft:

Eſt. Eſt. Eſt. propter nimium elt. lo. de
Fuc. D. meus mortuus eſt.

Orvieto am Fluß Clauis liegt auff einem
Felſen iſtmit einer Maur von hartiſten Tuff-
ſtein;, dem Fluß und einigen Bachlein rings
umbgeben. Jn de. Siadt iſt ein ung:wohn

lich
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üch aroſſer Brunn in welchen die beladene
Laſtthier hinab und vermittelſt einer bequemen

ſtiege wider hinauff gehen konnen er hat z50.
Staffein und7o. Fenſter iſt ein Gedachtnis
Pabſt Clementis VII.

Citta Vecchia am Toscaniſchen Meer
hat einen guten und ſichern Hafen in welchen
der Pabſt allemahl 6. Galeren, fertig halt wider
die Corſaren: Die Stadt iſt feſt aber die Lufft
nucht die beſte. Pabſt Innocentius XII. hat al
len Nationen, und Religions-Verwandten er
laubet ſich alhier auffzuhalten er hat auch die
koſtbahre Waſſerleitung dahin angefangen.

Bolſena eine Uhralte und vormahls eine.
von den 12. Haupt Stadten in Etrurien nun
aber ſehr ruinirt liegt zwiſchen Aequa pendente,
und Monte- Fiaſcone, an einem See der nach

hr genandt von figur Oual, und 40. Meil im
Umbkrays hat in ſelbigem liegen 2. Jnſuln:
Montana, auf welcher in der Kirchen ſo nun die
Franciſeaner inne haben die Konigin Amala-
luntha auff Befehl ihres undanckbaähren Vet
tern Konigs Theodoriei hingerichtet worden.
Die andere Paſſentina iſt darumb denckwurdig
daß auf ſelbiger die heil. Chriſtina auf Befehl
ihres leblichen Vaters gemartert worden und
in dortiger Kirche begraben lieget. Das Land
hier herumb iſt gut und fruchtbahr ſonderlick an
Oehlbanmen die gleich im erſten Jahr tragen.

Brac.
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Bracciano fuhrt den Titul eines Hertzogs

thums dem Hauſe Odeſchaleki zuſtandig.
Toſcanella iſt klein aber fein.
Acquapendente ein klemes Stadtgen

hanget gleichſam an einen Felſen der voller
Weaſſer iſt welches uber die rauhen Felſen hin
ab falt hat ziemlichen Ackerbau und Wein—
wachs auch ein Bißthumb.

J.14. XR. Das HertzogthumbCaſtro,
gehorte vor dieſem als ein Pab ſtuehes Lehn dem
Hertzog von Parma, wurde ihm aber von Urba-
no VIII. iä43. entzogen und obgleich Alexander
VIII. in dem Tractat zu Piſa Anno 1664. verſpra
che gegen Erlegung i60ooo. Lire, oder Pfund
es zu reſtituiren iſt doch nichts daraus gewor
den den Nahmen hat es von der vormahligen
HauptSiadt und Biſchofflichen Sitz.

Caſtro, welches aber auf Pabſtl. Beſehl
gantzlich geſchleifft /und an deſſen Stelle eine
Forphyrne Geule geſetzet worden mit der Auff—
ſchrifft: Quifu Caſtro. Hier iſt Caſtro ge
weſen.
Naontalto, iſt nach Zerſtorung Caſtr nunmehro

der beſte Ort.
Farneſe iſt das Stammhauß der heutigen Hertzo

ven von Parma, gehoret ietzund dem Hauſe Chigi.
Corneto am Meer g. Meilen von Citrà Vecchia

iſt vor dieſem eine groſſe vornehme machtige, itzt noch
pemlich groſſe und feine Stadt.

J. 15. Roneiglione war das Haupt einer Graff
odaer
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ober Herrſchafft dem Hertzog von Parma zuſtandia iſt
aber zugleich mit Caſtro vom Pabſt eingezogen. Die
Stadt iſt zwar klein doch ſchon liegt auf dem halben
Wege zwiſchen Viterbo und Rom an der ordinairen
Straſſe auf einem Hugel 8. Meil von Viterbo, hat
piel ſaubere Gebau und rudera von ſchonen Palatiis.

g. 16. Auſſer dieſen bißher erzehlten Provinzien, ge
horet den Pabſt in ltalien das Ertz- Biſtthum Bene
vento, im Koniareich Napoli, und deſſen Principato
Ulteriore, die Stadt hieſſe vor alters Maleventum,
wegen der grauſamen Sturm- und Wirbel-Winde
welche manchesmahl Mann und Pferd davon fuhr
ten eine Romiſche Colonie aber anderte ſelbigen Rah
men und gab ihr den itzigen: Die Stadt war vorhin
fein iſt aber durch Erbbeben faſt gantz umbgekehret
twworden.

Lai7. Jn Franckreich gehort dem Pabſt die Graff
ſchafft Avignon, oder rigentlich Venaiſin deten
Haupt-Stadt itz bemeldtes Avignon, gros und ſchon
vor dieſem ſonderlich bey wehrenden bchiſmatibus ha
ben hier viele Pabſte in Perſohn relſidiret itziger Zeit
wird das Land durch einen Viee-Lezaten regieret
voch iſt in der Stadt auch ein Ertz Biſchoff unter wel
chen dreyViſchoffe alssulkraganei pbder WeyBiſchoffe
ſtehen benantlich 1. der von Carpentras 2. der von
Vaiton 3. der von Cavaillon alle 3. von geringer Im-
portance. Ob nuu wohl dieſe Graffſchafft dem Pabſt
ein ziemlichs eintraget vrrurſachet ſis ihm nicht we
niger manchen Verdrus daun weil von Franzoſiſchen
Provintzen gantz umbringet dienet ſie ſelbigem Konige
an ſiatt eines Capegons, dann ſo bald der heil. Vater
ſeinem erſtgebohrnen Sohn ſeinen Willen nicht laſt
greifft dieſer die gerne alles haben will nach dem was
a ſa bienſeance, alsbald zu nimmt Avignon in Beſiij

und will ſeinen Vater bey lebendigen Leibe erben
cum tamen virentis nulla detur heereglitat;
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